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Mäuse A 
Anerkennung, die der Führer dem 
au Wartheland an seinem fünften Ge- 
Sje in so überaus herzlicher und ein- 
i di Form zum Ausdruck gebracht hat, 
Em lie schönste Rechtfertigung des unter 
hrung unseres Gauleiters eingeschlage- 
ges und den eindrucksvollsten Dank an 
Mütschen Männer und Frauen, Jungen 
ih ide], die an der in fünf Jahren in unse- 
it geleisteten Arbeit teilhaben, dar. Die 
sche Gemeinschaft aus den eingeses- 
ütschen dieses Landes, aus den Um- 
aller Siedlungszonen, aus den vom 
ber gekommenen Deutschen aller Gaue 
en Gan aus den Händen des Führers 
N Auftrag und eine Verpflichtung über- 
Sie ist sich bei der Gestaltung des 
imd bei der Arbeit immer bewußt ige- 
daß die Augen des Führers besonders 
Mieren Gau gerichtet sind, und es war 
i die schönste Freude und Genugtuung 
“ wenn der Gauleiter aus dem Führer- 
Martier die Grüße des Führers mit- 
Und berichten konnte, mit welchem 
der Führer die Entwicklung des 
sanes Wartheland verfolgt, und welche 
Monno er der hier geleisteten Arbeit 
enn der Führer am fünften Jahrestage 
uchens des Reichsgaues Wartheland 
nkbare Anerkennung in so herzlichen 
dokumentiert, dann wissen wir, daß 
t dem richtigen‘ Wege sind und ‘uns 
zu der von. uns getelsteten Arbeit 
können, Der Stolz und die Freude 
Anerkennung des Führers wird dem 
Jan Wartheland ein Ansporn sein, seine 
ngen noch zu verstärken, um alle 
„rer an uns gestellten Erwartungen zu 
tund dem Reich all die Kräfte unseres 
haelenstbar zu machen, die es zur: Errin- 
$ Sieges braucht, Wir betrachtentes als 
“onders glückliches Kennzeichen! daß 
er seine Grüße und seine Anerken- 
\ den Warthegau am 9. November, dem 
n Gedenktag des deutschen Volkes, 
leiter übermittelt hat. 
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Be des Volksstüurms 


she 11. November, Mit der Einberufung 
Chsarbeifsdienst erlischt — wie mit'der 
- Ko zum Wehrdienst — die Zugehörig- 
line dos Re Volkssturm. Die Führer 
er des Reichsarbeitsdienstes steheh 
Bun den Abteilungen als geschlossene 
heiten dem Volkssturm zur Ver- 
Sie werden auf Befehl des: Reichs- 
bei Kampfhandlungen eingesetzt. 
Rn Gefoölgschaftsmitglieder anßerhalb 
heiten stellen sich in den Dienst des 

t Volkssturms. 


weizer Kreuz als Bombenziel 


11. November, Der Angriff. amerika- 
{lieger auf das Schweizer Kraftwerk 
hat in der Schweizer Presse starke Ent- 


Volkssturm Im Einsatz 


Wipe ten des Volkssturms in Östpreufen 
(PK.-Aufm.: Kriegsber, Leber, 2.) 


Sn 


Sen, 12. November. (Drahtbericht unseres Posener Vertreters.) Der Führer hat als Ant- 
Auf die ihm durch den Gauleiter am 26. Oktober, dem „Tag der Freiheit” übermittelten 
am 9, November ein Telegramm an den Gauleiter und Reichsstatthalter Arthur Greiser 
weh, in dem er für die ihm namens des Reichsgaues Wariheland am S. Jahrestag sel- 

BEN ERGERN mit dem Großdeutschen Reich telegrafisch übermittelten Grüße seinen 
nk ausspricht und in besonders herzlichen Worten seine dankbare Anerkennung 
A in fünf Jahren hier’ geleistete Aufbauarbelt und die herzlichsten Wünsche für das 
Gedeihen dieses alten deutschen Gebietes zum Ausdruck bringt. 


rüstung entfacht. Unter der Überschrift „Das 
Schweizer Kreuz als Bombenziel“ schreibt die 
„Baseler Nationalzeitung“; Ein mächtiges 


> 
ste Anerkennung für die Arbeit des Warthegaues 


penei 
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tramm des Führers an den Gauleiter / Rechtfertigung. des ei ngeschlagenen Weges 


Schweizer Kreuz ist in eine leuchtende rote 
Fläche gemalt, die die Bahnlinie an der auf 
hohen Steinpfeilern liegenden Eisenbahnbrücke 
der Linie Koblenz—Eglisau kennzeichnet, Wer 
weiß, was das weiße Kreuz im roten Feld be- 
deutet, kann auf weite Entfernung in der Land- 
schaft und auf Tausenden von Metern aus der 
Luft nicht im Zweifel sein, daß er es mit 
Schweizer Gebiet zu tun hat. So hat das 
Schweizer Kreuz an der Glatt den angreifenden 
Flugzeugen geradezu als Zielmarkierung ge- 
dient. 


Stellungswechsel einer RAD.-Flakbatterie 
Mit vereinten Kräften bringen die Männer ihre Geschütze In die neue Stellung 


(PK.-Aufn.: RAD.-Kriegsber, Tomaschek, Sch. Z3 


Schwere Zerstörungen im Hafen von Antwerpen 


Berlin, 11, November, Wie das Deutsche 
Nachrichtenbüro zu dem Beschuß von Ant- 
werpen dürch V1 und V2 erfährt, sind vor 
allem in den Docks und Hafenanlagen schwere 
Schäden entstanden. Die amtierenden Hafen- 
behörden nahmen nach den Detonationen so- 
fort umfangreiche Absperrmaßnahmen vor, um 
ein Bekanntwerden von Einzelheiten über das 
Ausmaß der angerichteten Schäden zu verhin- 
dern. Auch aus den Stadtteilen Deurne, Bor- 
gerhout und Berchem werden umfangreiche 
Zerstörungen gemeldet.‘ Von einzelnen Groß- 
bauten wurden die Nationalbank und der 
Sportpalast sowie die nähere Umgebung dieser 
Gebäude stark in Mitleidenschaft gezogen. 
Ganze Häuserreihen fielen hier den völlig 
überraschend und lautlos herabsausenden V 2- 
Geschossen zum Opfer, Große Teile der Bevöl. 
kerung von Antwerpen sind nach den Deto- 
nationen auf das Land geflüchtet. 


Der flugtechnische Sachverständige der 
„Daily Mail” schreibt der neuen deutschen 
Fernrakete eine Steigfähigkeit von 17 000 Me- 
tem zu; sie wiege vierzehn Tonnen, der 
Sprengkopf trage eine Sprengladung von einer 
Tonne Gewicht; das erkläre allein schon die 
verheerende Wirkung der Explosion. 


Gefangene, die Mitte Oktober bei Antwer- 
pen lagen, berichteten, daß sie dort mehrfach 
schwere Explosionen nach dem Einschlag von 
fliegenden Bomben ‚sowie ungeheure Detona- 
tionen gehört hätten. Die Wirkung des Luft- 
drucks sei sehr stark gewesen, in weitem Um- 
kreis von den Einschlagstellen waren Fenster- 
scheiben geplatzt und Türen eingedrückt wor- 
den, Ein Gefangener hörte an einem Tage drei 
schwere Detonationen und sah bei einer der- 
selben eine schwarze Rauchwolke am Horizont 
aufsteigen; ein anderer Gefangener hat an 
einem Tage sechs derartige Explosionen in 
Antwerpen erlebt, 

Die englische Regierung hat angeordnet, 
daß jeder Reisende, der das Land verläßt, dar- 
aufhin untersucht wird, ob er Berichte, Doku- 
mente oder Bilder üter die Wirkung von V 2 
mit sich führt. Sie hat ferner zu einer außer- 
ordentlichen Maßnahme Zuflucht genommen: 
Sie bat die diplomatischen Missionen in Lon- 
don in einem geheimen Rundschreiben, über 
diese Waffe und ihre Wirkung selbst an ihre 
eigenen Regierungen nichts weiterzugeben und 
hat von ihnen sogar eine schriftliche Bestäti- 
gung verlangt, daß sie in ihrer Berichterstat- 
tung über die Wirkung der V 2 nichts er- 
wähnen, 


Die Hand Moskaus in der Schweizer Regierung 


Dr, U, Gent, 12, November. (LZ.-Draht- 
bericht.) Die Schweizer Depeschenägentur yer- 
öffentlicht das Dimissionsschreiben des Bun- 
desrates Pilet-Golaz. Es heißt darin, daB die 
Verhandlungen über die Wiederaufnahme der 


> diplomatischen Beziehungen zwischen der So- 


wjetunion und der Schweiz gescheitert seien. 
Die Umstände würden bald die wirklichen und 
tieferen Gründe der sowjetischen Weigerung 
aufzeigen. Mit allen Mitgliedern des Parla- 
ments hoffe er Innigst, daß die Schweiz ihre 
Unabhängigkeit und Freiheit in der Zükunft 
wie bis heute bewahren möge, Hierzu meldet 
der Korrespondent der Suisse” seinem Blatt 
aus Bern, daß der Rücktritt in der Bundes- 
hauptstadt „konsternierte Verblüffung” aus- 
gelöst habe, Im Tessin zeigt man ärgerliche 
Überraschung. In sozialistischen Kreisen ver- 
traue man den Eingeweihten an: „Das haben 
wir nicht gewollt." Uberall "beschäftige man 
sich mit dem Gedanken, daß dieser Rücktritt 
im Ausland als Käpitulation vor dem sowje- 
tischen Druck aufgefaßt werden müsse und 
daß das nationale Prestige als auch die Neu- 
tralität beeinträchtigt werde, Es wird die Frage 
aufgeworfen, wie es möglich gewesen sei, daß 
die schweizerische Regierung während der 
Londoner Verhandlungen über die Zielsetzun- 


gen Moskaus nicht klar wurde, zumal frühere 


Sondierungen positive Ergebnisse  gezeitigt 
hätten. Die Täuschung des Bundesrates und 
die Untergrabung seiner Regierungsautorität 
seien also das offensichtliche. Ziel der Sowjet- 
diplomatie gewesen, und die Tatsache, daß in 
Base] die Pärtei der Arbeit in aller Form eine 
Regierungskrise vorbereiten wolle, zeigt un- 
verhüllt das Zusammenspiel zwischen dem 
Krem] und den Kommunisten der Schweiz, 


Wlassow bei Ribbentrop 


Berlin, 11, November. Der Reiclhsminister 
des Auswärtigen, von Ribbentrop, empfing am 
11. November den Führer der Befreiungsbewe- 
gung der. Völker Rußlands, General Wlassow, 
zw Besprechungen, 


56 000 Verhaftungen in Belgien 


Genf, 11. November. Für das politische 
willkürregiment und den beispiellosen Terror, 
der sich in dem von den Alliierten besetzten 
Belgien austobt, ist eine Erklärung des belgi- 
schen Justizministers Verbät in der Deputier- 
tenkammer über Maßnahmen gegen national- 
gesinnte Belgier aller Bevölkerungskreise auf- 
schlußreich, wonach bereits 900 Urteile qe- 
fällt wurden; von der Verhaftungswelle sind 
56 000 Personen betroffen, 


Nachlieterung von Eluzeilnummern nur nach Voreinsendung des Betrages einschließlich Porto für Streifband. 
Litzmannstadt, Adoif-Hitier-Straße 86. Fernruf 254-20. 


HUNGEN 


Verlag 
Schriftleltung: Ulrich-von-Hutten-Str. 35. Fernruf 195-80,81 


Sonntag, 12. November 1944 


Schwur der Nation 


Von Dr. Kurt Pleillter 


„Ich schwüöre bei Gott diesen helllgen Bid, 
daß ich dem Führer des Großdeutschen 
Reiches, Adolf Hitler, bedingungslos treu 
und gehorsam seln werde. Ich gelobe, daß 
ich für meine Heimat tapfer kämpfen und 
lieber sterben worde, als die Freiheit mol- 
nes Volkes preiszugeben." 


Eidestormel des Deutschen Volkssturms. 

Als Theodor Körner, der Dichter von „Leiler 
und Schwert“, als Freiwilliger zu den Lützower 
Jöägern ging, schrieb er aus Wien mit dem 
Datum des 10, März 1813 einen Brief an seinen 
Vater, der für alle Zeiten das Vorbild der 
Einsatzbereitschaft der Jugend im Dienste des 
Vaterlandes bleiben wird, „Liebster Vater“, 
heißt es in dem Briefe, „ich schreibe Dir dies 
ma] in einer Angelegenheit, die, wie ich das 
feste Vertrauen habe, Dich weder befremden 
noch erschrecken wird, Deutschland steht auf, 
der preußische Adler erweckt in allen treuen 
Herzen durch seine kühnen Flügelschläge die 


qroße Hoffnung elner deutschen, wenidstens 
norddeutschen Freiheit. Meine Kunst seufzt 
nach ihrem Vaterlande, laß mich ihr würdiger 
Jünger sein! Ja, liebster Vater, ch will Soldat 


werden, will das hier gewonnene glückliche 
und sorgenfreie Leben mit Freuden hinwerfen, 
um, sei es auch mit meinem Blute, mir ein 
Vaterland zu erkämpfen. Nenne es nicht 
Ubermut, Leichtsinn; Wildheit! Vor zwei Jah- 
ren hätte ich es so nennen lassen, jetzt, da 
ich weiß, welche Seligkeit in diesem Leben 
reifen kann, jetzt, da alle Sterne meines 
Glückes in schöner Milde auf mich nieder- 
leuchten, jetzt ist es bei Gott ein würdiges 
Gefühl, das mich treibt, jetzt ist es/die mäch- 
tige Überzeugung, daß kein Opfer zu qroß sel 
für das höchste menschliche Gut, für seines 
Volkes Freiheit, Vielleicht sagt Dein besto- 
chenes väterliches Herz: "Theodor ist zu 
größeren Zwecken da, er hätte auf einem 
anderen Felde Wich.igeres und Bedeutendes 
leisten können, er ist der Menschheit noch ein 
großes Pfund zu berechnen schuldig. Aber, 
Vater, meine Meinung ist die: zum Opfertode 
für die Freiheit und Ehre seiner Nation ist kel- 
ner zu gut- wohl. abar. viela zu schlecht 
dazul Hat mir Gott wirklich etwas mehr ale 
gewöhnlichen Geist eingehaucht, wa ist der 
Augenblick, wo ich ihn mehr geltend machen 
kann? Eine große Zeit will große Herzen, und 
ich fühle die Kraft in mir, eine Klippe sein 
zu können in dieser Völkerbrandung, ich muß 
hinaus und dem Wogensturm die mutige Brust 
entgegendrücken. Soll ich in feiger Begel- 
sterung meinen siegenden Brüdern meinen Jü- 
bel nachleien? Soll ich Komödien schreiben 
auf dem Spottheater, wenn ich den Mut mir 
zutraue, auf dem Theater des Ernstes mitzu- 
sprechen? Ich weiß, Du wirst manche Unruhe 
erleiden müssen, die Mutter wird weinen. Gott 
tröste sie! Ich kann's Euch nicht: ersparen! 
Daß ich mein Leben wage, qilt nicht viel, daß 
aber dies Leben mit allen Blütenkränzen der 
Liebe, der Freundschaft, der Freude qe 
schmückt ist und daß ich es doch wage, daB 
ich die süße Empfindung hinwerfe, die mir in 
der Überzeugung lebte, Euch keine Unruhe 
keine Angst zu bereiten, das ist ein Opfer, 
dem nur ein solcher Preis entgegengestellt 
werden darf. Toni hat mir ihre aroße, edle 
Seele bewiesen, Sie weint wohl, aber der qe- 
endigte Feldzug wird ihre Tränen schon trock- 
nen. Die Mutter soll mir ihren Schmerz ver- 
geben. Wer mich liebt, soll mich nicht ver 
kennen, und Du wirst mich Deiner würdig 
finden. — Dein Theodor." 


Wir hielten es für gut, am heutigen Tage, 
da ‘in allen deutschen Gauen, die Bataillone 
des Deutschen Volkssturms vereidigt werden 
im Angesicht der Toten des 9. Novembers 1923 
und der vielen namenlosen Helden, die als 
Soldaten auf den Schlachtfeldern zweier Welt- 
kriege ihr Leben für Großdeutschland gegeben 
haben, diesen Brief Theodor Körners an die 
Spitze unserer Betrachtungen zu stellen, Die 
deutschen Männer, die heute den Schwur auf 
Führer und Vaterland ablegen, sind durch 
sechs Kriegsjahre geläutert worden, Sie sind 
herb und wortkarg geworden, weil sie gelernt 
haben, daß man mit hurrapatriotischehn Phra- 
sen keine Kriege gewinnen kann, Sie verkör- 
pern die Wahrheit, daß echte Revolutionen 
nicht rasch aufflackernde Feuer, sondern sol- 
datischer Wille sind, der zusammenrafft und 
das Gesetz der Zeit in die Tat umsetzt, Das 
Gesetz unserer Zeit heißt UÜberwindung der 
Not. Not lehrte uns, uns nüf die letzten Kraft- 
quellen zu besinnen, die in jedem einzelnen 
von uns schlummern, Wer von den deutschen 
Volksgenossen in den Schanzkolonnen mithall, 
die Grenzbefestigungen aufzuwerfen, wer heute 
vor dem Deutschen Volkssturm den Schwur 
ablegt, diese Stellungen zu besetzen und zu 
verteidigen, lieber zu sterben, als die Freiheit 
des deutschen Volkes preiszugeben, der ist 
lebendiger Zeuge für die Ewigkeit der Revo- 
lution, die aus dem kleinen -Häuflein Unent- 
wegter ein Vielmillionenvolk der Entschlossen- 
heit und der Abwehr machte, Eine Revolution 
ist nur dann eine Revolution im geschicht- 
lichen Sinne, wenn sie immer in Bewegung 
bleibt, wenn ihre Träger nicht in den Amts- 
stuben der Verantwortlichkeit verstauben. wie 


die Akten, die sich in den Regalen anhäufen, 
Wer auch im elften Jahre einer Revolution 
noch einen frischen Luftzug vertragen kann, 


der ist wahrer Revolutionär und lebendiger 
Beweis dafür, daß die Revolution nicht erstarrt 
ist in leerem Formelkram, sondern blutvolle 
Wirklichkeit geworden ist. Was man 1918 Re- 
volution nannte, war in Wirklichkeit eine Re- 
volte der Unzufriedenen, Der Verrat an der 
Nation, das Verbrechen, ein Volk um die 
Früchte vierjährigen heroischen Ringens ge- 
bracht zu haben, lag über ihr wie eine ewige 
Schmach, Was aber 1923 als Wiederkehr. des 
Volksaufbruchs von 1914 einmalig auffllammte, 
um 1933 erneut zur Flamme anszuschlagen 
und nun endlich zu triumphlieren, das war 
wirklich eine Revolution, Es war der elemen- 
tare Aufbruch jener Kräfte, die heute das 
ganze deutsche Volk befähigen, dem General- 
ansturm seiner Feinde standzuhalten. Weil 
die Revolution von 1923 bis 1939 am Feinde 
blieb, konnte dieser Krieg. Revolution werden, 
bewaffnete Auseinandersetzung, die nicht 
mehr um den militärischen Sieg der Waffen, 
sondern um den Sieg der ewigen Kräfte geht, 
die durch das Signal von 1923 und durch die 
Revolution von 1933 geweckt worden sind, um 
den Sieg dieser ewigen Kräfte über die über- 
staatlichen Mächte, die in der unnatürlichen 
Ebe von Piutokratie und Bolschewismus den 
teuflischen Bund zur Vernichtung der euro- 
päischen Kultur geschlossen haben, Deutsches 
Grenzland ist Wehrbauernland, das den blut- 
getränkten Boden, den deutsche Soldaten er- 
oberten, für alle Zeiten zu verteidigen hat, Der 
Schwur, den wir heute als die Männer des 
Deutschen Volkssturms ablegen, verpflichtet 
uns zu dem altpreußischen Grundsatz, daß der, 
der zu dieser Fahne schwört, nichts mehr hat, 
was ihm selber gehört. Unser Leben ist der 
Gemeinschaft verhaftet, aus der wir kamen, 
unser Kämpfen der Nation, mit deren Größe 
unser kleines bescheidenes Ich steht und fällt. 
Im Deutschen Volkssturm ist die Partei zu 
ihrer schönsten und größten Aufgabe der 
Menschenführung aufgerufen, Sie hat den Be- 
fehl erhalten, das Soldatentum der Revolution 
in die Gesamtverteidigung von Volk und Reich 
zu stellen, Sie brauchte den Volkssturm nicht 
mit Hilfe eines umständlichen bürokratischen 
Appärates aufzubauen, Er war in der natür- 
lichen Gliederung des Volkes in Blocks, Zel- 
len, Ortsgruppen und Kreise gegeben, Er gibt 
nur der Gemeinschaft die Walfenkraft, die sich 
durch Beruf und. Parteikameradschaft längst 
zwischen Arbeitern der Stirn‘ und der Faust 
herausgebildet hat, zwischen dem Oberregie- 
tungsrat und dem Maurer, dem Textilarbeiter 
und dem Studienrat, dem Werkmeister und 
dem Professor. Er ist weiter nichts als das 
seibstverständliche Anknüpfen an den Schüt- 
zentrabengeist, der 1914 geboren ward und 
1959—44 seine Auferstehung erlebte, der in 
den Grenadieren Friedrichs des Großen genau 
so heimisch war wie in den Schwarzen .Jägern 
des Lützowschen Freikorps, Gewehr und Spa- 
ten sind keine Gegensätze mehr, Sie liegen 
in einer Hand, Neben der Panzerfaust liegt das 


Lange Gasse 13 


30 Roman von Hans Gust) Kernmayr 

Dodo nahm die Jungfrau in den Ur- 
wald, brachte ihr Kokosnüsse, Bananen und 
Wasser, Forsi ner, die in dieses wilde Gebiet 
eindrangen, eıschossen Dodo und ratteten 
Jungler Engelschön, die auf der Überfahrt 


nach Europa starb, t 

Und hier sehen Sie Generalfeldmarschall 
Graf Radetzky, Vater der Soldaten. Er ver- 
folgt auf der Landkarte eine Schlacht, Er war 
ein: Großer unter den Kriegern. Wie Sie viel- 
leicht wissen, komponierte Johann Strauß ihm 
zu Ehren den Radetzkymarsch. 


DieserDickwanst hier heißt Kara Mustapha. 
Vor vielen Jahren stand er mit hunderttausend 
Türken vor unserer Stadt und wollte die Wie- 
ner aushungern, Das kann man mit uns nicht 
machen, da werden wir wild, Die Wiener 
stürzten sich auf die Türken, diese mußten 
fliehen und ließen viele Säcke Kaffee zurück. 
Kara Mustapha bekam von seinem Sultan eine 
seidene Schnur geschickt, das heißt bei den 
Türken durch die Blume: ‚Häng dich schnell- 
stens aufl' 

Hier schen Sie den 
Abraham a Santa Clara. 
Fluchen, Schimpfen und Predigen, 
und gefürchtet. 

Und hier, Seine Majestät, weiland Kaiser 
Joseph der Zweite und sein Gschpusi, die Frau 
Sopherl,, die Schustermeisterin. Der Volks- 
mund erzählt, daß diesen Monarchen eine tiefe 
Liebe mit der Frau aus dem Vnl)ke verband, 


berühmten Prediger 
Er war Meister im 
berühmt 


Sch. Lissabon, 12, November (LZ.-Drahtbe- 
richt), Die Erklärung Churchills im Unterhaus 
bat nach neutralen Berichten nicht gerade beru- 
higend auf die Bevölkerung gewirkt, Churchill 
versuch. die allgemeine Aufregung durch den 
Hinweis zu mildern, einige dieser Geschosse 
seien von der Insel Walcheren aus nach Eng- 
land abgeschossen worden, und diese Insel 
befinde sich jetzt zum größten Teil in briti- 
scher Hand; andere Gebiete, von denen diese 
„Raketen“ abgeschossen würden, stünden eben- 
falls vor der Besstzung durch britische Streit- 
kräfte. 

Die ersten Berichte von Augenzeugen las- 


sen deutlich die Hand des Zensors, der den’ 


Auftrag hat, so wenig wie möglich über V 2 
an die Uffentlichkeit gelangen zu lassen, er- 
kennen, Ein Bericht, den der Präsident der 
nordamerikanischen Nachrichtenagentur United 
Press, Hugh Baille, während seines Besuches 
in England schrieb, ist von der britischen Zen- 
sur zurückgehalten worden. Baille, der in- 
zwischen nach New York zurückgekehrt ist, 
schildert, wie er in seinem Hotel die ersten 
in größter Entfernung erfolgten Explosionen 
von V 2 gehört habe, die das ganze Gebäude 
erschütterten. Es bot sich ihm eine alptraum- 
hafte Szene, als er die Einschlagstelle sah, so 
berichtet er weiter. Das ganze Gebiet hatte 
das Aussehen eines Schlachtfeldes angenom- 
men, Vor ihm tat sich ein riesiger Krater auf. 
Die Menschen waren in höchster Erregung. 
Sie wußten nicht: war es ein Meteor, war es 
eine Bombe oder was war es eigentlich? 
Andere, die den Einschlag von V 2 erleb- 
ten, schilderten, daß das deutsche Ferngeschoß 
wie ein ‚großer Feuerball" ausgesehen habe. 
Ein Augenzeuge erklärte dem Vertreter des 
Reuterbüros: „Ich sah am Himmel einen roten 
Ball etwa in der Größe eines Fußballes, Eine 
Minute später erfolgte eine gewaltige Explo- 
sion,“ Ein anderer Augenzeuge äußerte: „Ich 
sah eine schwarze Rauchwolke und dann 
etwas, was wie ein heller Stern aussah. Es be- 
wegte sich rasend schnell vorwärts. Dann gab 
es eins Explosion mit orangefarbigen und ro- 
tem Licäterscheinungen.“ Wieder andere Au- 
genzeugen beschrieben die V 2-Geschosse als 
„liegende Telegrafenstangen”. In einer Uni- 
ted Press-Meldung aus London heißt es, V 2 
könne als ein kometengleiches ungeheures 
Geschoß beschrieben werden, das ungesehen 
und ungehört heruntersäuse und das Schrek- 


ken über weite Strecken Englands verbreite, 
Der Kommentator des Londoner Rundfunks, 
Lindley Fraser, berichtete: „V 2 hat die Sirenen 
besiegt". Man werde sich erst darüber klar, 
daß man verschont geblieben sei, wenn man 
irgendwo anders Explosionen höre. 4 
Der Rundfunksprecher Archie Lee schilderte 
seine Eindrücke von V2 folgendermaßen: „Ich 
habe die V2 spät in der Nacht gesehen, Sie 
befand sich weit entfernt und sah wie ein 
Lichtball aus. Steil fiel sie durch den Himmel, 
dann sah ich sie am Horizont verschwinden, 
beobachtete das Aufleuchten der Explosion, 
und kurz darauf war eine ungeheure Detona- 
tion trotz der weiten Entfernung vernehmbar." 
Lawrence Hanson berichtete: „Zuerst dachte 
ich, es sei eine Sternschnuppe, dann aber 
stellte ich fest, daß sie immer größer wurde 
und schließlich ein einziger heller Flammen- 
ball war, Einige Sekunden später ging die 
V2 in weiter Entfernung hinter den Häusern 
nieder, und ein starker roter Glanz erglühte 
am nächtlichen Himmel." Der Londoner Kor- 
respondent des schwedischen Blattes „Stock- 
holms Tidningen“ berichtet, die meisten Eng- 
länder hätten, als die ersten V 2-Geschosse 
über England herunterkamen, erst gar nicht 
begriffen, worum es sich eigentlich handelte. 


Verheerende Folgen der 


Berlin, 11. November. Präsident Roosevelt 
hat in einem heuchlerischen Telegramm an 
die frühere Königin der Niederlande seiner 
„unaussprechlichen Empörung über die wilde 
Zerstörungswut der Deutschen in den Nieder- 
landen” Ausdruck gegeben. Gleichzeitig hat 
die holländische Exilregierung der britischen 
Regierung ein Memorandum überreicht, in dem 
die Behauptung aufgestellt wird, durch deut- 
sche militärische Maßnahmen seien in Holland 
85 v.H. des Ackerlandes und die Hälfte der 
Industrieanlagen unbrauchbar gemacht worden. 
Das Memorandum spricht von der Notwendig- 
keit, vier bis fünf Millionen Holländer vor- 
übergehend auszusiedeln, bis das durch die 
UÜberflutung unbrauchbar gemachte Land wie- 
der bestellt werden kann, Beide Kundgebun- 
gen sind eine Wiederholung des Versuchs, die 
in den Niederlanden von den Alliierten ver- 
ursachten Zerstörungen der Wasserbefestigun- 
gen den Deutschen zuzuschieben. Demgegen- 
über ist festzustellen, daß die Verantwortung 


Wieder auflebende Gefechtstätigkeit in Ostpreußen 


Aus dem Führerhauptquartier, 11. November. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: 

An der lothringischen Grenze versucht der 
Feind mit zwei starken Angrifiskeilen, Metz 
von Norden und Süden zu umfassen und aus 
unserer Front herauszubrechen, Der Schwer- 
punkt der Kämpfe liegt hierbei zwischen Seille 
und dem Rhein-Marne-Kanal. Südlich Dieden- 
hofen wurden die Nordamerikaner wieder über 
die Mosel geworlen und das rechte Flußufer 
vom Feind gesäubert, Flußabwärts schlossen 
Volksgrenadiere den feindlichen Brückenkopf 
nordöstlich Königsmachern ein und drängten 
die Gegner weiter auf die Mosel zurück. Im 
Kampfabschnitt nordöstlich Delme wichen die 
amerikanischen Verbände vor den Gegenangrif- 
fen unserer Reserven, Im Raum Von Chateau 
Salins verstärkten sich die feindlichen Panzer- 
kräfte welter und konnten nach erbitlertem 
Ringen über die Stadt hinaus Boden gewinnen. 
Sie verloren jedoch durch unsere erbitterte 
Abwehr 52 Panzer, 

Das Feuer der Vergeltungswaffen auf Lon- 
don und Antwerpen wurde fortgesetzt, 

Im etruskischen Apennin machten unsere 
Truppen bei erfolgreichen Unternehmungen 
zahlreiche Gefangene der 1,, 46. ufd 78, eng- 
lischen Infanterledivision, Im Kampfraum süd- 
lich Forli. zerschlugen sie. einen Übersetzver- 


such britischer Verbände über den Rabbi und 
brachten Angrilie des Feindes am Westrand 
der Stadt zum Scheitern, 


In Nordmazedonien und Serbien wurden 
unsere Marschbewegungen planmäßig fort- 
gesetzt, Bandengruppen wurden unter schwe- 
ren feindlichen Verlusten zerschlagen, 


In Ungarn schränkte regnerisches Wetter 
die Kämpie ein, Vor Budapest verbesserten 
unsere Truppen ihre Stellungen im Angriff. 
Nördlich der mittleren Theiß wurden die an- 
greifenden Bolschewisten abgewehri und meh- 
rere Einbruchstellen, die aus den Vorlagen 
verblieben waren, durch Gegenangriffe eln- 
geengt, Nach heftiger Feuervorbereitung er- 
neuerlen die Sowjets ihre Angrifie westlich 
des Lupkower und des Dukla-Passes. Sie 
blieben im Feuer vor unseren Bergslellungen 
liegen, 

Im ostprenßischen Grenzgebiet lebte die 
Gefechtstätigkelt wieder auf. Aufklärungsvor- 
stöße der Bolschewisten beiderseits der Ro- 
minter Heide scheiterten. 


Anglo-amerikanische Tiefflieger und Terror- 
verbände griffen erneut Ortschaften und Per- 
sonenzüge in Westdeutschland an, Durch Bord- 
wafienfeuer und Bomben erlitt die Zivilbevöl- 
kerung Verluste, Der Gegner verlor 21 Flug- 
zeuge, in der Mehrzahl viermolorige Bomber. 


Buch. —Der Soldat, der seinen „Zarathustra” 
oder seinen „Faust”’ im Tornister hat, der mit 
seinen Lippen ‘die leichtfüßigen Rhythmen 
Mozartscher Musik summt oder die Schwere 
Beethovenscher Problematik mit sich herum- 
trägt, liegt morgen im Graben und läßt den 
Ladestreifen eines MG.s durch seine Finger 
gleiten, Die Eidesformel des Deutschen Volks- 
sturms ist klar und eindeutig, Sie entspricht 
dem Geistesgut der Revolution von 1923 und 


Die Hofkamarilla zerstörte diese tiefe Liebe. 
Frau Sopherl blieb blutenden Herzens in ihrer 
Schusterwerkstatt, zeigte für Geld ihre Hände, 
die der Herr Kaiser, ihr Geliebter, gedrückt 
und geküßt haben soll. Zwanzig Jahre lang hat 
Frau Sopherl ihre Hände nicht gewaschen.” 

Und weiter erklärt Fridolin den Besuchern 
des Panoptikums: 

„Zum Schluß können Sie Melusine bewun- 
dern, halb Mädchen, halb Fisch. Im Stillen 
Ozean, auf einer wogenden Welle, bei Mond- 
licht, sah der Kapitän des Schiffes einen sil- 
bernen, glitzernden Schuppenleib, Er glaubte 
eine Schiffbrüchige zu retten und war erstaunt, 
als er ein Fischweib in seinen Armen hielt. 
Eı wollte das Fischweib heiraten, weil es mit 
Melusinen keinen Streit gibt, denn sie sind 
stumm, wie Fische. Kein Mann kann sich einer 
solchen angenehmen Frau rühmen... 

Die Führung, meine Herrschaften, ist been- 
det, Erzählen Sie Ihren Freunden von Wolken- 
reiters Panoptikum!“ 


Und Fridolin dreht das Licht aus. 

Es ist Mitternacht. Fridolin hat Maria The- 
resia bis in die Ungargasse 16 begleitet. Von 
der Zukunft sprechen sie und glauben, daß 
eine sthöne Zeit kommen wird. Fridolin dankt 
Maria Theresia, er hält lange ihre Hand in 
der seinen: „Ich bin so von Herzen froh, daß 
ich dich kennengelernt hab‘, Nimm das." Und 
er schenkt Maria Theresia seinen kostbaren 


Besitz, seine Große Silberne Tapferkeitsme- 
daille, „Nimm s’ damit du mich nicht ganz 
vergibt.” 


Maria Theresia küßt Fridolin mitten auf 
den Mund, Auf die Zehenspitzen muß sie sich 


1939. Sie kündet davon, daß mehr als die Per- 
son des einzelnen die Nation ist, deren Leben 
ewig sein muß, wenn auch der einzelne fällt. 
In diesem Sinne wird der Schwur der Volks- 
sturmmänner zum Schwur der Nation, wird er 


‘wie der Eid aller Soldaten zum Garanten un- 


seres endgültigen Sieges über unsere Feinde, 
die an Stelle des ewigen Lebens der Nationen 
die materialistischen Grundsätze ihrer seelen- 
losen Staatsmechanismen setzen wollen, 


stellen, weil Fridolin viel größer als sie ist. 
Ihre Hand. hat sie um ‘seinen Hals gelegt. 
„Bleib ein guter Bub, ich werd’ dich n’cht ver- 
gessen, Ich dank’ dir auch schön —für alles.” 


Durch den tiefblauen, gestirnten Himmel 
zieht, einen glitzernden Schweif hinter sich 
lassend, eine Sternschnuppe. Fridolin zeigt 
mit dem Finger gegen den Himmel: „Hast du 
dir was gedacht?" 

‚Ja, ich hab’ dir viel Glück gewünscht. So 
groß, wie die Welt ist, so groß roll dein Glück 
sein. Gute Nacht, Friedl." 


„Gute Nacht, Tresl.” 
+ 


Herm Dr, 
Gasse 17, 

„Lieber Herr Doktor! 

Dank’ schön, für die letzten zwei Briefe. 
Daß die Kinder gesund sind, hat mich sehr 
gefreut. Ich hätte Ihnen so viel zu sagen, aber 
beim Briefschreiben, da vergesse Ich alles, 
Sie wissen ja alles, was ich wegen der Sophie 
und dem Georg sagen möchte, Und wegen 
dem Haus Lange Gasse 13 wird alles schon 
richtig sein, wie Sie es machen, lieber Herr 
Doktor. Von mir: kann ich noch nichts Ge- 
naues sagen, weil ich verreisen muß. Nach 
Hamburg muß ich fahren- Wenn ich diese 
Reise hinter mir habe, dann habe ich mir vor- 
genommen, will ich das Gewerbe von Herrn 
Karl Berghofer, der mein Mann war, erlernen, 
Ich will mit seinem Meisterbrief das Gewerbe 
in Graz anfangen — vielleicht, ich weiß es 
noch nicht, Ich weiß überhaupt noch nicht, 
was mit mir werden wird Aber wenn ich das 
Gewerbe lernen würde, dann wäre es recht 


Michael Raindl, Graz, Lange 


` gerunden, 


Erste Londoner Augenzeugenberichte über die neue V 2-Wälltg i 


westi N 
unit, 
Ng A7 Voreld 


den, 4 


Es seien Gerüchte im Umlauf ge 
Explosionen von Gasbehältern, 
depots oder ähnlichem. Dann sel 
Offentlichkeit plötzlich klar gewor 
die lang erwarteten V 2-Angriffe 
hätten. Die Erschütterung des Bodens ari 
dem Einschlag noch in größter Praet 
spürbar. Der Korrespondent bezei ali 
Geschwindigkeit des V 2-Geschosse® 
radezu fürchterlich und weist darauf | ' 
infolge dieser riesigen Geschwindigkeit meN 
maßnahmen vorerst gar nicht zu f h 
seien, Der Londoner Vertreter von ah Oplerga 
Dagbladet“ vergleicht den Einschlf g " unsrer 
V 2-Geschosses mit der Wirkung ® N Volk in 
bebens. Nach „Dagens Nyheter' digen 
den Eindruck, als ob das V 2-Geschoß FM sch wär 
gefähr einer Sekunde Zwischenraum ne "leder St 
nacheinander explodiere. Der Londont ™ Volks: 
richterstatter des Schweizer Blattes Ir uch gı 
verweist auf die Mitteilung Churchl x 

V2 noch größere Durchschlagskraft gm Ehr, 
habe. Der wesentliche Unterschied li ah Im 
daß V2 ohne die geringste Varano ea 
aus den Wolken falle, so daß an f 
kerung eine rechtzeitige Warnung e 
geben werden könne. Dementsprec™ u 
der Eindruck auf die Engländer überau# j 


alliierten Überflutung® 


für den Untergang weiter Teile Hollandi E Z 


schließlich die Engländer und Amigas 
trifft, Die britische Presse hat beispi 1A Selbst 
die Zerstörung. der Seedimme auf Wofl N 6 


Walcheren durch allilerte Bomber in “mi 
Bild immer wieder geschildert. Die ZU 
und in 


obwohl ihm bekannt war, daß der FMldt hin 
von Meerwasser die Ergebnisse einer MJIN 

dertjährigen landwirtschaftlichen Kullli 
vernichtet. Uber die Katastrophe, 
alliierten Bombardierungen holländise 
serbauanlagen vielerorts hervorgerufen g 
über das Elend, das die holländische gH 
kerung auf diese Weise heimgesucht NAT Age 
immer neue Berichte ein. Allein auf I 
haben 35000 holländische Bauern 
Hof den Wellen überlassen müssen pi 
Tausende Bauern, Frauen und Kindel 

dabei den Wassertod gefunden, Um m inner 
verschämter ist der Versuch RooseViTunger 
Verantwortung hierfür auf Deutschlan@ gi Wohnu 
wälzen, Wo deutscherseits Uberfiutun fi 4 Volkı 
nahmen notwendig waren, erfolgten de ergeh 


Befragung und im Einvernehmen mit EM daue 
ländischen Wasserbehörden, Ferner My k velden 
es sich um Süßwasserüberflutungen, aW pno 
Holland immer üblich waren und def ag Mi A 
kungen in kurzer Zeit zu beheben s0% Bag 
en sic 
Churchill und Eden in Parzet nu 
Stockholm, 11. November. Premiei o in 
Churchill und Außenminister Antón gigu Na 
flogen am Freitag nach Paris in Beglell/igan, mast b 
Frau und der Tochter sowie von Sir AL, "alau: 
Cadogan, dem ständigen Staatssektigii" Dir 
auswärtige Angelegenheiten, und einef cises 


Regierungsbeamter, fi 


. Der Tag in Kürze, d ci 

Der- Königlich Ungarische Gesandte sand! A, © sch 
mann von Nagysäldtäg ist von Berlin ® kp ergar 
worden. An seine Stelle ist Vitez And Fderaiter 
getreten. 

Die türkische Reglerung hat den 
klschen Außenminister Menemencoglu zu 
schalter in Paris ernannt. m 

Nach einem Londoner Eigenbericht von aM 
borgs Handels- und Schillahrtszeitung” ‘sol 
here englische Kriegsminister Hore Bellsli% 
Zeit Unabhängiger ist und früher nat? 
war, die Absicht haben, jetzt zu’den KOMY 
überzugehen. Das nennt man jüdische 
gungstreuel M ? 

Das Schwergewicht der Kämpfe aul d Miha 
pinen-Insel hat sich, Frontberichten zul? 
rend der lelzten Tage vor allem In das en 
westlich von Dulag verlagert, das von den ah j 
kanern troiz ungeheurer Verluste bisher 
nommen werden konnte, 
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me 


schön, wenn ich in der Langen Gasstd#i nms 
fengen könnte, damit die Sophie ET 
Georg das Haus behalten können. wer / et 
lieber Herr Doktor, machen Sie se J 
Sorgen, Ich bin auch nicht traurig: Pi, 
keine Angst vor den Menschen, À 
und der Sophie sagen Sie, bitte Chp 
sollen recht brav sein, damit das h N V 
zu ihnen kommt, Die fünfzig Schilling: gi Snt 
hier beilege, sind Kostgeld für die sah 
Bitt' schön, sagen Sie den Kinder 
alles, was ich mache, nur für mel® 
mache.“ Maria Theresia setzt die 
Es ist nicht leicht, einen Brief zu 


Die ersten Briefe, die sie an Dr. Re 
Graz schrieb, waren kurz; Heute, “i 


mit der Straßenbahn zum Franz-JOSO Wu, es 
hof fährt, um von dort nach HambU®y N une 
ren, will sie einen längeren Brief ne y nd ge 
schreiben — — — WA fọ 


Fünf Monate ist sie bei dem gnep" pi i 
egger geblieben. Es war ein schwer® w 
Frau Lintschi hat viel Launen gehab 
ten Monat ist Frau Lintschi unaußßcch 
wesen, hauptsächlich, weil Herr "ji 
die Inhaberin des Wirtshauses „ZU 
Ecke”, Frau Wimme), eine dralle 
ehelichen gedenkt Dem Herrn Taig 
egger ist Maria Therasias Anstän@t, 
viel geworden, Er hat in den. letzt? 

daß seine Lackstiefel® ) 
geglänzt haben, daß seine Hemd! Ai 
gebügelt worden sind, daß Maria Sepe nudy 
Suppe versalzen und das Fleisch f 
braten hat, ‘Anton Wolfsegger Is! ‚gl 
Theresia höchst unzufrieden, _ las lig 
(Fortsetzund! 


Way in Liymennstasit 


jewes®d N 


Muri Gelöbnis , 

sei abet f ereldigung des Deutschen Volkssturms 
„worden iy Von Heinrich Anacker 

ife bege Yolk in Waffen, sind wir aufgeboten 
odens ofi naben bis zum Greis mit grauen Haaren, 
„r Ent fi Schwören bei den Namen unserer Toten, 
ezeicht i M der Blüte ihrer Kraft verlohten, 

5565 ji ® zu beugen vor den Feindgefahren! 
rauf | ch, Olk in Waffen, woll'n wir uns erheben, 
igkel To len Fäusten blitzende Gewehre, 


zu f ve Opa entschlossen, lieber Leib und Leben 
von „ll Piergang für Deutschland hinzugeben 


sch Ber Kinder Freiheit, Glück und Ehre. 
habt Mk in Waffen, werden wir verbissen 

J noß Bl digen der Heimat hellige Scholle, — 

sc mm Ian wören wir auf Treue und Gewissen! 
au dont N êder Stunde sollst du, Führer, wissen: 
Lo sa Volkssturm steht, wie wild die Schlacht 
hurchillt ‚Auch grollel 

krat i ™ Ehrenblatt des Heeres genannt 


U Ehrenblatt des Deutschen Heeres wurde 
Kant: Oberst Gustav Koboldt, ge- 
4 am 9, März 1899 in Litzmannstadt und 
wohnhaft. Oberst Koboldt, Kommandeur 
kutenadier-Regiments, zeichnete sich bei 
ämpfen im Osten durch geschicktes, tat- 
Qes und tapferes persönliches Eingreifen 
Wodurch ee ibm immer wieder gelang, 
@indlichen Massenanstürme zum Stehen 
AZurückfiuten zu bringen. Von seinem Ge- 
fand zur vorderen Linie eilend, erschien 


elbet rechtzeitig am Brennpunkt der 
ipto, 


Ame 
beispiel 
auf 


Wolle ‚setzte sich selbst an die Spitze von 
r A { I stößen und riß seine Soldaten zu begei- 
Ka: and B Hingabe mit. Seine größte Leistung 


Nsätz und in der Führung erreichte Oberst 


m Hu A ldt am 17. Jull, als es dem Gegner qe- 
geor eT war, die Front aufzureißen und mit 
ewen a ksr Panzerunterstützung einen tiefen Ein- 
| ein? ui zu erzielen. Der Feind schoß bereits 
ehle Er fückwärts in den Gefechsstand von Oberst 
der 7, ldt hinein. Oberst Koboldt, dessen Truppe 
einer Mm Al im schweren Abwehrkampf stand, faßte 
ı Ku de laser gefährlichen Lage den Entschluß, 
he, Andi einzugreifen. Er raffte alles, was 


if 
dische haupt greifbar war, zusammen und griff 
erufen Sa durchgebrochenen Gegner in der Flanke 


dische A Selbst mit vorwärtsstürmend als leuch- 
cht haia N Vorbild seinen Soldaten, warf er den 
auf Hath "9 in erbittertem Nahkampf zurück und 
rn 


le die alte Lage wieder her. 


aüssen A 
cinden AA uch Besuch polizellich anmelden! Der 
Um üsinnenminister hat die bestehenden Be- 


oo ungen über die polizeiliche Meldepflicht 
Danach bal 


rner Wer Eltern, Kinder, Geschwister 
ngen, Seinen Ehegatten besucht, braucht sich 
d de ‚dei Aufenthalten über 14 Tage anzume)- 


Umquartierte und Rückgeführte dagegen 
èn sich auf alle Fälle, auch wenn sie zu- 
St nur vorübergehend bei Verwandten 
Nen, innerhalb von drei Tagen polizeilich 
en, Nach der gleichen Verordnung. braucht 
ast bei der Anmeldung im Hotel seinen 
Pnalausweis nicht mehr über Nacht abzu- 
“n Die Pflicht zur Vorlage des Personal- 
eises bleibt bestehen, 


1 
d 


„die schaffende Jugend des Reiches hat in 
bp ergangenen Kriegsjähren ihre stete Ein- 
Mereitschaft bewiesen, Laufende Appelle 
nano stete Gemeinschaftserziehung der 
h Si in den Betrieben zeigten ihr die Ver- 
Au tung und gaben ihr den Blick für die 
ht von Zi, ndigkeiten der Gegenwart. Besonders 
g“ soll i Nigsvoll geschah diese Ausrichtung durch 

Mn vorigen Jahr erstmalig im ganzen 
Ar, durchgeführte „Woche der schaffenden 
pi; NA“, In unserem Gau wird die „Woche 
4 Achaffenden Jugend” in der Zeit vom 13 bis 
Es findet eine 


statt, ferner am Mittwoch, 15, Novem- 
„80 Uhr ein überbetrieblicher Appell für 
Ik elim kleinen Saal der Volksbildungsstätte, 
FA, Onnerstag, 16. November, 7,30 Uhr im 


‚on 
isher 


an Saal der Volksbildungsstätte über- 
Ver 7 
'v. Berl SAA niplicher Jugendbetriebsappell für Jungen, 
Für Au ls am Donnerstag um 17 Uhr im kleinen 
An der Volksbildungestätte ein Appell der 
N eblichen Führungskräfte und am Freitag, 


ledrich Lutz war noch ein junger Mensch, 


D m A, Seine Mutter verließ und zu den Kame- 

cn pom die mit dem Tode auf du und du 
a6 einde standen, Sie hatte ihn vom Ka- 
iling “tore an bis zum Zuge begleitet und ihm 
A hall ihrer sorgenden, bangenden Liebe 
derna P jenes Wort mit auf den Weg gegeben, 
Es Fadog “ie eine verheißene Kraft erschienen: 


nicht zu beten, Friedrich, Gott kann 


helg, 


aind a lp „el“ Doch die schier endlos rollenden 
4 per Al, Matten, wenn ihn auch Durst und Hitze 
te, Mo die Mahnung zerfahren. Und später 


Josef lin es die Kameraden, die ihn mit ihren 
mbu i Ui ond Blicken von dem Vorsatze trenn- 
e Mide Seinen Willen: zur Tat in ihre harten 
Huia fordernd einbauten, so daß er nimmer 
am, an den Abschled daheim zu denken, 
Mh... war's, da riß ibn der Befehl über 
fen jene Mauern hinaus, und sie stemmten 

i Ungen Trotz gegen den kalten, über- 
ahl der Feinde. Friedrich Lutz war 
Willens gewesen, in tapierem Mute 
mend über die bewehrte Ebene ne- 
ndern vorzudringen, Doch der Wille 
t noch kein Sieg. Es ward ein zähes 
I ein Und jeder gewonnene Meter Bodens 
! Kostbarkeit auf, Was war denn ein 
Ay hätte dieser Hölle von Glut und Eisen? 
& einer hundert Hände gehabt, er 

© glühenden Feuerschlünde nicht zu 
h wermocht, Wie sie spien! Ein Hohn- 
Über 7 es gegen eine Handvoll Menschen, 
ihr Vermögen schritten, Jene schrien 


Der Deutfche Volksfturm tritt heute zur Vereidigung an 


Heute vormitlag m - 
10.30 Uhr findet in der 
Halle Sängerstraße 18 im 
Rahmen einer Feier zum 
9. November und einer 
Großkundgebung mit dem 
Stellvertretenden Gau- 
leiter Pg. Schmalz die 
feierliche Vereidigung des 
Litzmannstlädter Volks- 
sturms statt, Durch »ei- 
nen Schwur wird er sich 
verpflichten, gegen den 
gegen die deutschen 
Grenzen anrennenden 
Feind in vorderster Linie 
zu kämpfen, 

Dieser Krieg ist ein 
Volkskrieg, Ein Krieg, 
der, mit unserer ganzen 
Nationalkraft geführt 
wird, In dem alle, Mann 
und Frau, mitmachen. In 
dem alle gleichermaßen 
Opfer bringen, In dem 
auch der letzte waffenfähige Mann gebraucht 
wird, 

Unser Bild zeigt den ersten öffentlichen 
Aufmarsch wartheländischer Volkssturmmän- 


Unfere Luftfehuspolizei 


Auf einer Besichtigungsreise weilte der 
Befehlshaber der Ordnungspolizei, #f-Brigade- 
führer und Generalmajor der Polizei, Dr, Gu- 
dewill, in Litzmannstadt, um sich u, a, von 
dem Stand der. Einsatzbereitschaft der Luft- 
schutzpolizei zu überzeugen, Nach einer Be- 
sichtigung der unter Führung des Komman- 
deurs der Schutzpolizei, Oberst der Schutz- 
polizei Dreßler, angetretenen Formationen der 
Luftschutzpolizei, fand in Anwesehheit des 
Polizeipräsidenten, 44-Brigadeführer Dr. Albert, 
eine ernstfallmäßige Ubung statt, In der dieser 
Ubung zugrundegelegten Lage wurde angenom- 
men, daß durch Sprengbombeneinschläge einige 
Häuser eingestürzt waren, wobei es Verschüt- 
tete und Verletzte gegeben hatte, Außerdem 
war durch Brandbomben ein Haus in Brand 
geraten, dessen Ausbreitung von den vorhan- 
denen Selbstschutzkräften nicht. verhindert 
werden konnte, Um den Ablauf der Ubung 
weitestmöglich ernstfallmäßig zu gestalten, 
hatte die Stadtverwaltung einige für den Ab- 
bruch bestimmte Häuser im Gettobereich zur 
Verfügung gestellt, 


Der Beginn der Ubung wurde eingeleitet 
durch eine gewaltige Detonation, die das De- 
tonieren eines in einem Hause liegenden Lang- 
zeitzünders darstellte, wodurch das Haus mit 
einer riesigen Staubwolke völlig in Trümmer 
gelegt wurde, Aus dem Nachbarhaus quollen 
starke Rauchwolken. 

Mit Schnelligkeit und Exaktheit rückten 
die zur Schadensbekämpfung befohlenen Luft- 
schutzpolizeikräfte des Instandsetzungs-, Feuer- 
löschdienstes und des Luftschutz-Sanitätsdien- 
stes an und gingen zielbewußt An die Bekämp- 
fung der entstandenen Schäden. Während der 
F.- und E.Dienst den Brand mit mehreren 
Schlauchleitungen angriff und auf seinen Herd 
beschränkte, begann der Instandsetzungsdienst 
mit der Beseitigung der Trümmer und der Ber- 


Woche der fchaffenden Jugend / Vom 13. bie 18. November 


17, November, im Deutschen Haus ein Jugend- 
berufsabend für alle Jungen und Mädel. In die- 
ser letzteren Veranstaltung spricht Ober- 
gebietsführer Werner Kuhnt. Die Betriebs- 
führer werden gebeten, die Jugendlichen recht- 
zeitig für die Veranstaltungen zu beurlauben, 


Rundfunk vom Sonntag 

Relchsprogramm; 8.00—8.30 Orgelmusik. 8.30—10.00 
Orchesterkonzert mit Werken von Händel, Oluck, Mozart 
und Beethoven. Dirigent: Artur Rother. 10.30—11.00 Lie- 
der und Märsche der Jugend. 11.00-11.30 Vom großen 
Vaterland, 12,40—14.00 Das deutsche Volkskonzert, 15.30 
bis 16.00 Solistenmusik. 16.00—18,00 Was sich Soldaten 
wünschen, 18.00—19.10 1. Akt aus Wagners Musikdrama 
„Die Walküre mit Max Lorenz, Margarete Teschemacher 
ugd Kurt Böhme. 20.15—22.00 (auch über den Deutsch: 
landsender) Festliches Konzert, — Deutschlandsender: 9.00 
bis 10,00 Unser Schatzkästlein. 11.,40—12.30 Schöne Musik. 


... und vom Montag 

Reichsprogranim: 7.30—7.45 Aus der Geschichte des 
englischen und amerikanischen Kapitalismus, 12.35-12.45 
Bericht zur Lage, 15.00—16,00 Schöne Stimmen und be- 
kannte Instrumentalisten. 18.30—19.00 Zeitspiegel, 19.00 
bis 19.15 Korrespondenten berichten. 10.15—19,35 Front- 
berichte. 20,15-—22.00 (auch Über den Deutschlandsender) 
Für jeden etwas, — Deutschlandsender: 17.15—18.30 
Orchester- und Kammermusik von Liszt, Mozart u. a. 


Dia entscheidende Tat des Soldaten Lutz 


Von Hans Robert Schröter 


nach Blut... und sie tranken es. Da meinte 
Friedrich Lutz, daß er ganz allein auf der ent- 
menschten Erde stehe und, selber hilflos, nie- 
mand helfen könne. Und wie sich ihm das 
Herz zusammenschnürte in bebender Angst 
und der Schrecken weiß und starr in seinen 
Augen glaste, da war's, als brächte die Zunge 
keinen Fluch mehr über die Lippen und kein 
gutes Wort mehr für den fallenden Kameraden 
zur Linken. Aber eines formte sie unaufhör- 
lich.., ein Wort, das wie Gebet ihm kam: 
Mutter. Und sprach es dennoch nicht aus, Was 
hatte sie gesagt? Sollte er nicht beten? Gott 
bitten?... Da tauchten vor ihm die braunen 
Gestalten der Feinde auf und sprangen wie 
Teufel aus dem Grunde, Waren sie kühner 
und mutiger als er und seine Kameraden? ... 
Ein Ungeheuer schob sich heran, gerade auf 
Friedrich Lutz zu; dies gebar ihre Kühnheit 
und trieb den Liegenden wie haltlos auf einer 
langen Straße wühlender Gedanken dahin. Er 
ward vom Schrecken gepackt und eiskalt über- 
weht vom Wissen um den Giganten, der ihn 
hetzte. War dies der Tod? So schnell, so tük- 
kisch griff er zu? Da! Da war der Abgrund 
schon, die haltlose Tiefe, das tatlose Dunkel, 
Ein finsterer, orgelnder Schlund! Ein Schritt 
noch.., und dann? 

„Mutter! Ob er es laut gerufen, jenes tief 
verwurzelte Wort? Doch es hat ihn erweckt; 
er sieht den jähen Riß nicht mehr, er gewahrt 
nur den Panzer, riesengroß, Da reißt es ihn auf; 
er schnellt darauf zu und wirft die haftende 


ug 


(Aufnahme: Transocean-EuropapreßB, Berlin) 


ner: in Posen am „Tag der Freiheit 1944”. Gau- 
leiter Greiser, Reichsführer 44 Himmler und 
Generaloberst Guderian nehmen den Vorbei- 
marsch der Volkssturmmänner ab. 


ift jederzeit einfatbereit! 


gung der Verschütteten, Dieses war keine 
leichte Aufgabe, denn der Weg dorthin war 
zunächst durch eine starke Mauer versperrt. 
Jedoch eine schnell angebrachte Sprengladung 
machte den Weg frei. Durch die geschlagene 
Bresche konnten nun die Kräfte an die Scha- 
densstelle vordringen und die herangeführten 
Geräte ansetzen, Inzwischen standen die Kran- 
kenträgertrupps des Luftschutz-Sanitätsdienstes 
zum Abtransport der Verletzten bereit. 

Der weitere Verlauf der Ubung zeigte, daß 
alle Männer der Luftschutzpolizei für ihre 
echweren Aufgaben im Falle eines Luftangriffs 
bestens geschult sind und auch die gute Zu- 
sammenarbeit zwischen den einzelnen Forma- 
tionen der Luftschutzpolizei sowie zwischen 
Führung und Truppe die Gewähr für einen 
erfolgreichen Einsatz bietet. So konnte auch 


der Befehlshaber der Ordnungspolizei am 
Schluß der Ubung seine Anerkennung aus- 
sprechen für die von jedem einzelnen ge- 


zeigten quten Leistungen. Für die Bevölkerung 
Litzmannstadts aber hat die Ubung gezeigt, 
daß von den maßgebenden Stellen alle Vor- 
bereitungen getroffen sind, um den durch Luft- 
angriffe drohenden Gefahren erfolgreich zu 
begegnen und der Allgemeinheit durch eine 
jederzeit einsatzbereite Truppe Schutz und 
Hilfe zu gewähren. 


Wohnungseinbruch. In. den Nachmittags- 
stunden drang ein Unbekannter mit Nach- 
schlüssel in eine Wohnung in der Volkmar- 
straße (Stockhof) ein und entwendete Klei- 
dungsstücke und einen Herrenpelz im Gesamt- 
wert von rund 800 RM. 


Wirtschaft der £L. Z. 


nn ENTE TE ann 


Die durch die Einführung der 60-Stunden- 
Woche bei zahlreichen Betrieben erstmalig oder 
in erhöhten Ausmaß notwendig gewordene Zah- 
lung von Mehrarbeitszuschlägen hat verschledent- 
lich die Frage ausgelöst, ob die dadurch entstehen- 
den Lohnkostensteigerungen bei der Prelsbildung 
berücksichtigt werden dürfen. Wie der Relchskom- 
missar für die Preisbildung an alle Preisbildungs- 
und Preisüberwachungsstellen bekanntgibt, r- 
den die Kosten des Betriebes hierdurch nur in 
verhältnismäßig geringem Umfange gesteigert. Es 
könne der Wirtschaft daher im allgemeinen zuge- 
mutet werden, die Mehrkosten aus ihrem Gewinn 
zu tragen. Demgemäß erfahren Stoppreise, Höchst- 
und Festpreise aller Art durch die Einführung der 
60-Stunden-Woche grundsätzlich keine Änderung. 
Bei Preisen, für die besondere Preiserrechnungs- 
vorschriften bestehen, richtet sich die Preisbildung 
auch hinsichtlich der Kalkulierbarkelt der Mehr- 
arbeitszuschläge nach den einschlägigen Bestim- 
mungen, Das gleiche gilt auch für Stundenlohn- 
arbeiten. Gestoppte oder sonst feste Stundenver- 
rechnungsslitze bleiben daher grundsätzlich unver- 
ändert, Bestehen dagegen besondere Preiserrech- 
nungsvorschriften, so Ist ihnen auch zu entneh- 
men, ob die Mehrarbelitszuschlige bei der Preis- 
bildung berücksichtigt werden dürfen. Wenn dies 
im Einzelfall zutrifft, dürfen diese Zuschläge nur 
bei den Stundenverrechnungspreisen für die Über- 
stunden berücksichtigt werden. Ausnahmen von 
der vorstehenden Regelung bedürfen der Geneh- 
migung der Preisüberwachungsstelle, 


Verminderte Unfallanzeigepflicht 


In der Reichsunfallvefsicherung hatte der Un» 
ternehmer bislang jeden Unfall in seinem Botriebe 
der Berufsgenossenschaft (dem Versicherungsträ- 


Ladung. Und die da noch kommen, die sich 
Duckenden, Springenden,,. Weshalb stehen 
die nicht mehr auf? — „Lutz! Da nickt er 
stumm, Doch es galt wohl nicht den Rufenden, 
denn er blickt sich um, als suche /er jemand, 
und blickt in die Ferne und hört die Mutter 
wie beim Abschied mahnen; „Mußt beten, 
Friedrich!” Hat er's vergessen? Ja, betenl... 
Sie halten wohl nun die Stellung; sie schanzen 
und graben... und Lutz wirft Spaten um 
Spatenstich aus und schweigt. Aber einmal rich- 
tet er sich im Knien auf und hebt den Blick 
und dankt seinem Herrgott, daß er nicht feige 
war, Und dann muß er doch lächeln und denkt 
an daheiħ, Ob Mutter ihm zürnt, daß er sein 
eigen Gebet gefunden? ..., 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 

Der größte Krobs-Forscher der Gegenwart. Am 
18, November wird Geheimrat Prof. Dr. Maximilian 
Borst, einer der größten lebenden Pathologen der 
Welt, 75 Jahre alt, Vor allem besitzen wir in Prof. 
Borst den bahnbrechenden Erforscher der Ge- 
schwulskrankheiten, des Krcebses. Als solcher hat 
er uns das von Fachleuten als einzigartig beur- 
teilte Werk „Die Lehre von den Geschwülsten‘ 
gegeben. Er hat wohl als der erste Forscher die 
Beoeutung der Steralde für das Geschwulstwachs- 
tum richtig erkannt,! Ihm verdanken wir eindring- 
liche Untersuchungen und Klärungen des Zusam- 
menhangs zwischen Kelmdrilsen und Gewlchsbil- 
dungen, Selne Führung und Bedeutung als Ge- 
schwulstforscher hat ihre Anerkennung gefunden 
in seiner Berufung zum Vertreter Deutschlands 
und der deutschen Wissenschaft auf den großen 
Internationalen Geschwulstkongressen seit mehr 
als 40 Jahren, Die Krebsbekäimpfung in Deutsch- 
land steht ebenso unter seiner Führung als Präsi- 
dent des Relchsausschusses für die Krebsbekiimp- 
fung. Diesen Leistungen und dieser Wirksamkeit 


Aus der Gauhauptstadt 

Neuer Leiter der Städtischen Kranken- 
anstalten. Mit einer in der Form eines Be- 
triebsappells abgehaltenen schlichten Feier- 
stunde erfolgte im großen Hörsaal des Städ- 
tischen Krankenhauses der Gauhauptstadt die 
Einführung des neuen Leiters der Städtischen 
Krankenanstalten, Professor Dr, habil, Hart- 
mann, Gleichzeitig wurden auch die bereits 
amtierenden neuen Leiter der Städtischen Kin- 
derklinik, Professor Dr, habil. Harnapp, und 
der Orthopädischen Klinik, Professor Dr, habil. 
Heidsieck, der Offentlichkeit vorgestellt, 


Litzmannstädter Lichtspielhäuser 
„Der gebieterische Ruf” 

Ein Ärztedrama ist dieser Wien-Film, dessen 
Drehbuch Erich Ebermayer geschrieben hat, Der 
gebieterische Ruf der Pflicht ist es, der in ihm er- 
klingt. Der Held des Dramas, ein berühmter Chi- 
turg, folgt dem ärztlichen Gewissen. Die Stimme 
seines gequälten Herzens muß schweigen. Die stärk- 
sten Eindrücke gehen von der darstellerischen Lei- 
stung Rudolf Forsters aus, Forster ist der große 
Einsame, der Arzt, der den Mann, den seine Frau 
liebt, durch eine schwierige Operation rettet, und 
sie selbst freigibt. Sein Spiel erreicht stellenweise 
monumentale Größe. Seine Partnerin Maria Holst 
hat es nicht leicht, sich neben ihm zu behaupten, 
Sie hält sich aber wacker. Mit der undankbaren 
Rolle des verunglückten Schauspielers wird Paul 
Hubschmid gut fertig. Von den übrigen Darstellern 
wirken Frieda Richard als Oberschwester und Heinz 
Moog als Dozent in ihrer selbstverständlichen 
Pflichttreue sehr überzeugend. Der Film übt eine ein- 
dringliche Wirkung aus, obwohl alles Geschehen auf 
Mollklänge abgestimmt ist. Auch bildmäßig. Das ist 
das Verdienst des Regisseurs Gustav Ucicky. Nicht 
unwesentlich ist die Mitwirkung der; Wiener Phil- 
harmoniker, die Schuberts „Uhnvollendete" spielen. 


(„Casino‘) Adoli Kargel 
£. 2.-Sport vom Tage 


Der Sonntagssport im Reiche 

Der Monat November, hat in allen Jahren einen 
Rückgang der sportlichen Veranstaltungen ge- 
bracht. Immer waren es die beiden großen Sport- 
geblete, Fußball und Handball, die in dieser Zeit 
den Hauptteil des Programms ausfüliten, Wesent- 
lich stärker en diese beiden Sparten das 
Schwergewicht sportlichen Geschehens im 
Kriege, Keineswegs ist damit gesagt, daß in den 
anderen Lagern die Hände müßig in den Schoß 
palogt werden. Vielmehr izogen sich auch hier alle 
Kräfte, den Segen der besübungen Mann und 
Frau, jung und alt zutell werden zu lassen. Wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, wird im Fußball wie- 
der eine roge Tätigkeit entfaltet. Rund 2000 erste 
Mannschaften haben an den letzten Sonntagen 
noeh regelmäßig ihre Spiele ausgetragen, Dazu 
kommen noch die vielen zweiten, Jugend- und 
Altersmannschaften, so daß also der gesamte Spiel- 
betrieb durchaus umfassend und stattlich ist. Der 
Handball hält mit seinem „größeren Bruder" in 
diesen Tagen durchaus gleichen Schritt, Den Aus- 
fall der Männerschaften machen hier die Frauen 
mehr als wett. Weiterhin Ist der Handball in der 
glücklichen Lage, die allseits sehr beliebten Kyırz- 
tumiere in den Hallen zu veranstalten. Eine kurze 
Pause dürfte im Hockey-Betrieb eintreten, aller- 
angs werden die Unentwegten bei nur einiger- 
maßen günstigen äußeren Verhältnissen wieder die 
Schläger kreuzen. Die Leichtathletik bringt wel- 
tere Waldiäufe und kleine Hallonfeste, Es scheint 
allerdings, daß man gerade hier schon ziemlich 
früh sich zum Winterschlaf eingerichtet hat, 
Außerst rege sind im Turnen die Jugend und die 
Frauen. Einen besonderen Hinweis verdienen die 
Vergleichskämpfe der brandenburgischen Turne- 
rinnen an drei Plätzen. Prüfungskämpfe im Schwim- 
men gibt es in Berlin und Magdeburg, wobel In 
erster Linie wieder die männliche und weibliche 
Hitler-Jugend in dem Vordergrund treten wird. 


Preisbildung und: die 60-Stundenwoche 


ger) anzuzeigen, wenn durch den Unfall ein im 
Betriebe Beschäüftigter getötet oder verletzt wurde, 
so daß er starb oder für mehr als drei Tage völlig 
oder teilweise arbeitsunfählg ist, Diese Unfall- 
anzeige (auf vorgeschriebenem gelben Vordruck) 
ist nach einer Verordnung des Reichsarbeitsmini- 
sters nunmehr nur noch dann zu erstatten, wenn 
der Beschäftigte durch den Unfall getötet oder wm 
verletzt ist, daß er stirbt oder für mehr als sieben 
Tage völlig oder teilweise arbeitsunfählg wird. 
Entsprechendes glit bei Berufskrankheiten (grüner 
Vordruck). Die bisher außerdem vorgeschriebene 
Anzeige des Unternchmers an die Ortspolizei- 
behörde über tödlich verlaufene Unfälle oder Be- 
rufskrankhelten fällt fort. 


Höchstpreise für Rasierapparate aus Metall, 
Der Preiskommissar hat genehmigt, dad für Spe- 
zialrasierapparate von Händlern höchstens folgende 
Preise berechnet werden dürfen: Mulcuto-Apparat 
1012 2,50 RM, Spezlalrasierapparat Nr. 460 (Fa, 
Herkenrath & Co.) 3,60 RM je Stück. Im übrigen 
können Rasierapparate aus Metall, soweit sie nicht 
den Bestimmungen des Preiskommiasars entspre- 
chen, zu den bisher zulässigen Preisen an den Han- 
del noch bis zum 30. November und an Verbrau- 
cher bis zum 31. Dezember 1944 verkauft werden. 


Neuer Korkersatz für Flaschenverschlüsse, Die 
Madrider „Economia Mundial veröffentlicht eine 
Meldung aus Rio de Janeiro, nach der in Brasilien 
ein neuer Naturrohstoff als Ersatz für Kork für 
Flaschenverschlüsse entdeckt worden ist. Es han- 
delt sich angeblich um Stengel und andere Be- 
standtelle von zwei Palmenarten, die in den nörd- 
lichen. Teilen Brasiliens In ausgedehnten Wäldern 
vorkommen. 


reiht sich als grundlegend seine Begründung der 
Kriegspathologie an, die hauptsächlich auf seinen 
Erfahrungen und Erkenntnissen im Ersten Welt- 
krieg beruht. Er hat damals den Begriff und die 
Stellung des bernatenden Wehrmachtpathologen ge- 
schaffen. Weltbekannt und in sämtlichen Kultur 
staaten verbreitet ist sein Buch „Lehrbuch der 
pathologischen Histologie” geworden. 


Technische Hochschule Breslau Der Führer 
hat: den pisnminigen außerordentlichen Professor 
Franz Schwerdtfeger zum ordentlichen Professor 
an der Technischen Hochschule Breslau ernannt 
Prof. Schwerdtfeger, ein gebürtiger Oberschlesler, 
hat seit 10941 den Lehrstuhl für Herstellung 
verfahren und Werkzeugmaschinen an der Tech- 
nischen Hochschule Breslau inne, Das Schwerge 
wicht seiner wissenschaftlichen Arbeit legt bei 
besonderer Betonung der Werkzeugforschung auf 
dem Gesamtgebiet der PFertigungstechnik. 


Film 


Marla Koppenhöfer 
dem Ufa-Film „Die Schenke zur ewigen Liebe’, 
dessen Schauplatz das Kohlenrevier bildet, und 
der mitten hineinführt In das Leben und die Welt 
der Bergaärbeiter, Spielleiter ist Alfred Weiden- 
mann. 


Neue Bücher 


Hans Hormann Wilhelm: Die Schuld der väter 
Roman, Verlag Karl Kühne, Wien-Leipzig. Der vorliegende 
Roman ist der erste Band einer Tetralogie unter dem 
Titel: „Volk obne Grenzen", Jeder Band wird in sich ab- 
eschlossen sein, Ihre weiteren Titel sind: „Jugend im 
och’, „Jugend im Aufbruch" und „Der Sieg der Jungen‘, 
Der erste Band behandelt die letzten Jahre vor dem Ersten 
Weltkrieg. Die damalige bürgerliche Gesellschaft, die von 
einem Außerlichken Wohlstand eingelullt wurde, übersah 
die Verfallserscheinungen, an denen Deutschland krankte, 
Nur ein kleiner Kreis von Jungen erkannte die Schwäche 
Deutschlands und ihre Ursachen und streble eine völr 
klsche Erneuerung an. Zu. dieser Jugend gehört auch der 
Held des Romans, ein Student in Berlin, der erst durch 
den Schlamm der Zersetzung waten mußte, che er, Soldat 
geworden, seinen Weg erkennt, Die Figuren des Buches 
sind schart gezeichnet, ibr Milleu gut gesehen, 

Adol! Kargel 


spielt eine Hauptrolle in 


über har glenerbond! Maschine änftlengie Kralt voraus!” 


`; - PK. Bei der Kriegsmarine: 
Leise wiegen sich die Boote in der ruhiger 
See. Dicker Nebel erschwert die Sicht, Seii 
mehreren Nächten sind sie nun draußen, fah- 
ren Sicherung weit vor der Küste, stehen auf 
Vorposten im Kanal. Geisterhaft schallt von 
Zeit zu Zeit der Ton der Dampipfeife matt 
durch den Nebel.- Plötz- s Sii ua 
lich erhält ein Boot aus .u 
dem Nebel Beschuß. Tref- 3 
fer liegen in der Brük- 
kenverkleidung, durch- 
schlagen sie und deto-& 
nieren mitten unter dem 
Brückenpersonal, Da, ein 
Ruf vom Ausguck auf 
der Back: „Blasenbahn $i 
steuerbord voraus!" Der 
Kommandant, an beiden ; 
Beinen schwer verwun- 
det, vernimmt es noch 
und schreit im Nieder- 
fallen geistesgegenwär- 
tig: „Ruder hart steuer- 
bord! Maschine äußerste % 
Kraft voraus!” Der Be- 
fehl wird ausgeführt. } 
Das Boot legt sich für 
Sekunden hart auf die ! 
Seite, ein Zittern durch- 
läuft das Fahrzeug, als 
die Maschine auf „Äußer- 
ste Kraft‘ gebracht wird, 
die Hecksee wirbelt wild 
auf, Dann liegt das Boot auf den neuen Kurs, 
richtet sich wieder auf und stampft in dem 
dichten, ündurchsichtigen Brei dahin, Die töd- 
lichen Torpedos des Feindes laufen vorbei und 
Verschwinden in der Weite, ohne ihr Ziel ge- 
troffen zu haben, Die Schäden am Boot sind 


2 Bik i 
Tödliche Ladung / Dem feindli 


EN, Sa. FUN: ] 
Pionier-Ausbildung des Volkssturms 
Prontbewährte Ausbilder schulen die Volkssturm- 
männer im Heimatort der Panzergrenadier-Division 
„Großdeutschland“ im sachgemäßen Bau einer Bo- 
Heifsbrlcke, (Riedig-TO.-EP,, Zander) 


ON 
FAMILIEN-ANZEIGEN 


Am 10, 11, 
co Ihre Verlobung geben bekannt: Frau 


gering, Ein paar Durchschüsse in der Brücken- 
verkleidung, Der Kommandant ist schwer ver- 
wundet, Der erste Wachoffizier hat einen 
Splitter im Oberschenkel, ein zweiter traf das 
rechte Auge und bewirkte, daß er auf diesem 
nichts mehr sehen kann, Der Obersteuermann 
ist tot, Ein Steuermannsmaat und ein Signal- 


elten diese Minen 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Seybold, Ati.) 


gast sind schwer verwundet. Die Boote laufen 
im Morgengrauen den nächsten Hafen an, wo 
die Verwundeten ins Läzarett geschafft wer- 
den, Der Gefallene wird hier ein paar Tage 
später seine letzte Ruhestätte finden, Am 
Abend läuft das Boot wieder aus, Der erste 
Wachoffizier, der sich im Lazarett schnell hat 
verbinden lassen, ist an Bord zurückgekehrt 
und hat das Kommändo ‚übernommen. Mit 
einem Auge sieht er schlecht; deshalb holt er 
sich den Maschinisten auf die Brücke, von dem 
er sich die Leuchtfeuer genau erklären läßt. 
Diese Nacht ist klar und sie verläuft ruhig, 
Müde und abgespannt ist das Brückenpersonal, 
als es am andern Morgen wieder in den Hafen 
zurückgeht, denn sie mußten alle in dieser 
Nacht ohne Ablösung Wache gehen, Den gan- 
zen Vormittag ist Ruhe im Schiff, Am.Nach- 
mittag wird wieder klar zum Auslaufen ge- 
macht. Es geht zurück in den Stützpunkt. 
Abends, als die Dunkelheit hereinbricht, läuft 
das Boot mit noch zwei anderen wieder aus. 
Wieder ist auch diesmal der Maschinist auf 
der Brücke und hilft mit seinen zwei gesunden 
Augen dem jungen verwundeten Wachoffizier. 
Alle Leuchtfeuer werden von dem Maschini- 
sten, der schon lange in diesen Gewässern 
fährt, erkannt, yom Wachoffizier oder von 
Steuermannsgasten gepeilt und dann in die 
Karte eingetragen, So fahren sie die ganze 


Nacht, Als im Morgengräuen das letzte Leucht- A 


1944 verschied santt 
unsere liebe Mutter, 


Großmutter, 


fener aufflammt, das ihnen die- Einfahrt zu 
ihrem Stützpunkt weist, atmen alle befreit auf. 
Und. Dank quillt in diesem Augenblick dem 
jungen Leutnant auf der Brücke entgegen, der 
sie sicher hierher geführt hat, seiner Verwun- 
dung nicht achtend,, obwohl er durch die Ver- 
zögerung in der Behandlung seines Auges er- 
blinden kann, Diesa Pflichterfüllung bis zum 
Letzten ist es, die jeden deutschen Soldaten 
auszeichnet. Als am Abend .dieses Tages noch 
bekannt wird, daß der schwerveiwundete Kom- 
mandant seinen Verletzungen erlegen ist, ge- 
denkt die gesamte Besatzung seiner in einer 
Minute #stummen Gedenkens. 
Kriegsberichter Hans Bogner 


Eisenbahn — zu unheimlich 


In China wurde 1976 die erste Eisenbahn ge- 
baut, die von Schanghai nach Wusung führte. 
Aber man hatte kein Glück mit der technischen 
Neuerung. Die Bevölkerung war von der elsernen 
Schlange, die sich auf Schienen durch das Land 
ringelte, so entsetzt und von solcher abergläubi- 
schen Furcht gepackt, daß die Leute flüchteten, 
sobald das unheimliche Ding nur in der Ferne zu 
hören war. Nach wenigen Wochen sah sich die Re- 
gierung gezwungen, die Geleise wieder aufzubre- 
ohen und die erste Lokomotive im Fluß zu ver- 
senken, 


Die Siebente kann ghiehen 

Der leichte Morgennebel vermischt sich mit 
dem grauen Qualm rauchender Fabrikschlote, 
die wie weiße Finger aus dem Rauch und Ne- 
belbrei ‚ragen, in dem die eigentlichen Werk- 
anlagen nur wie unbestimmte Schatten zu er- 
kennen sind. Hier oben auf der Höhe. aber 
lacht die klare Sonne, auf dem Gras gqlitzert 
Tau, und tausend bunte Sänger musizieren 
ia Feld und Baum, 


Das ist die ‚Stellung der Siebenten, einer 
jungen RAD.-Flakbatterie, Elf weiße Ringe zei- 
gen die noch fast neuen Rohre. Elf Abschüsse, 
von denen die ersten vier schon am ereten 
Kampftag auf die junge Batterie entfielen. 
Doch von den weiteren Ringen sprechen die 
Kameraden der Nachbarbatterie spöttisch von 
„großen Kartoffeln“, Das kam 60. An drei 
Tagen nacheinander flogen je eine einzelne 
Feindmaschine in großer Höhe an, Das ist 
zweifellos ein schwieriges Ziel und die Aus- 
sicht auf Abschuß recht gering. Doch — große 
Kartoffeln — die Siebente holte alle mit we- 
niger als je 10 Granaten herunter. Einigen 
Kameraden von der Nachbarbatterie hinter 
dem Obstgarten schien das mit den qroßen 
Kartoffeln noch zu (gelinde und sie behaupte- 
ten, auch eine blinde Henne finde ab und zu 
ein Korn. 


Wer den Dienstbetrieb in einer RAD.-Abtei- 
lung Kennt, hat hier gar nicht das Gefühl, in 
der Stellung einer schweren Batterie zu sein. 
Die Geschütze stehen mit waagerechten Rohren 
in ihren tiefen Bettungen, deren Schutzwälle 


der Oberbürgermelster Litzmannstadt. | Jezewo — oinik — Strumlany — Ma- 
jelejow — Dabrowa werden an der oben 


458/44, Anmeldung 


zum Bozug von 
Obst und Demillse 


Kameradschaftliche Hilfe 


Ein verwundeter Oftizler wird von einem P 
geborgen. (PK.-Aufn.: Kriegsber. Feldie, 


/ Vom Einsatz einer Jungen RAD.-Flokbal erh } 


wie grüne Hügel in der Landschaft steh 
Arbeitsmänner haben ihre Schemel mitg 
und sitzen im Halbkreis vor der grob 
ropakarte zwischen den Geschützständen, mr 
der Abteilungsführer hält ‚politischen UMS 
richt. Mitten hinein schrillen die Al 
glocken, Mit einem Schlag sind die Sche 
leer, wie beim Startschuß auf der Kamp 
stürzen die Arbeitsmänner in alle Winde st 
einander und sind im Augenblick in den = 
lungen bei ihren Geschützen. Mündungs#@F, 
und Verschlußhauben fliegen weg, die R A 
gehen hoch: „Feuerbereit!“ melden die 7 
schützführer, durchweg 17jährige Ob® 
männer, Zahlen und Werte werden vom 
fehlegerät durchgegeben: „Einzelne 
maschine aus Richtung acht!“ Während P 
Korrekturen gegeben werden, höre ich 
Obertruppführer am Befehlsgerät immer, 
der: „Ruhig Jungs — genau arbeiten! S 


‚folgen der Bahn der 8,8-Granaten, 


es in 7000 Meter Höhe. Drei, vier Punk 
sen eich von der Feindmaschine, die ab 
und eine Rauchfahne‘ in Spiralen hinter 
berzieht. „Treffer — Abschußl“ Das jet 
vierteEinzelmaschine in einer Woche, dasis!"7 
zwölfte Ring am Rohr, das ist das Flakk 
äbzeichen für die junge RAD.-Batterie, aa 1 
auch das Ende von den großen KarlO 
denn nun erkennt die Nachbarbatterie Pf 
dem Obstgarten an: „Verdammt, die Sieb” 
kann schießen!" m 
RAD.-Kriegsberichter Wurzrall@® 


FILM-THEATE 


Ofa-Casino 14.30, 17 und 19% 


Lucie Martinski, geb, Fiedler, undip 
Obergetr, Georg Schmidt, Hamburg, z. Z. |F 


Gdrnau, Ornan, 
den 11, 11. 1944 


oo Ihre Verlobung im Namen beider 
Eltern geben bekannt: 

Gren, Bruno Reinsch, z. Z. im Urlaub. 

Wirkheim, Horst-Wessel-Str, 3. 


ooN!s Verlobte grüßen: Edith Fiedler, 
Fhl, Ulfz, Eduard Schmalz, z. Z. Kol- 

berg, Miszaki — Warthegau, 

o9 lire am 18, 11. 1944 stattlinden- 
de Vermählung geben bekannt: Emii 

Görlach, z, Z, Wehrmacht, Gertrud Kon- 

rad, Viemes — Litzmannstadt, 

. O0 Wir baben am 18, Oktober 1944 die 
Ehe geschlossen. Heinrich Schom- 

burg, Obersteuerinspektor, und Frau Else, 

geb. Sachse, Litzmannstadt und Genthin; 


Horst-Wessel-Platz 5, 


Mein innigstgellebter Mann, 

unser lieber Vati, der Rev.- 

Oberwachtm, der’ Schutzpolizei 

Goorg Max Speldel 

ist am 25, 9, 1944 im Osten den 
Heldentod gestorben. - 
In tielem Schmerz: Die Gattin Eni $ 
Ruth Speidel, geb. Hackel, Eltern $ 
und Geschwister, 4 ; 
Litzmannstadt-Süd. Fiußstr, 37. 


Unser einziger gellebter Sohn, 
der Gefreite 
Waldemar Augustin 

(Augustynskij, Inh. des EK, 2, des 
siib, Int.-Sturm-Abz,, des Verw- p 
Abz. in Schw. u. der BERSADUR: 
in Bronze. geb. am 3, 12, 1923 in 
Lodsch, ist am. 13, 10. 1944 im 
Südosten gefallen, 
In tiefem Schmerz: Die Eitern Im 
Namen aller Verwandten, 

4 Litzmannstadt, Schlageterstr 


N Erschütternd trat uns die 
Nachricht, daß unser Sohn, p 
Oroßsohn, Neffe, d, Obergren. 

Kurt Awinell 
geb. 13, 8. 1924 in Riga, am 15. 
8. 1944 im Westen für Großdeutsch- 
G land gefallen ist, 
Die Hinterbliebenen, 
ME Litzmannstadt, den 9. 11. 1944 
H Schiugeterstraße 76, W. 4. 


Mein geliebter Gatte, teurer 

"Vati, lieber Sohn, herzens- 

guter Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, der Obergelr, 

Herbert Schmidtke h 

geb. am 27. 2, 1912, ist am 23. § 
7. 1944 in Galizien gefallen, 
In unsagbarem Schmerz: Die Gat- 
tin Gertrud, geb, Zoller, und lie- 
bes Söhnchen Günther, 
Litzmannstadt Adoif-Hitler-St Al. 


la soldatischer Pflichterfül- § 

lung fiel im Osten mein heiß- 

gellebter Mann, der: Haupt- 
wachtmcister der Schutzpolizel i 

Pa. Otto Modrach 

Inh, verschledener Auszeichnungen, 
geb, 10, 11, 12, gest. 26, 10. 44. 
In tiefem Schmerz: Marta Modrach, 
geb, Reinhardt, und Angehörige, 
Litzmannstadt, Dessauer Str. 6/7. E 
Berlin — Marienwerder /Westpr, 


et 


Am 12. 9. 1944 fiel im Osten 
mein gelicbter Sohn, der 
Obergefreite 

Otto Heine 
Inh, des EK, 2 u. der Ostmedailie, 
geb. am 7. 8. 1020, N 
In tiefem Schmerz: Berta Heine, 
eb, Hoists., als Mutter, Bruder; 
chwester und Schwager. 
Oberwionschin, Gem, Sulzfeld. 


Luba -Sack, |§ 


Schwiegermutter, Tante und Kusine 
Mario Heyor, geb, Scinelke 
im Alter von 83 Jahren, Die Be- 
erdigung lindet am Montag, dem 
13, 11. 1944, um 15 Uhr, auf dem 
Friedhof Gartenstraße statt, 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, Horst-Wessel-Str. 34. f 


Am 10. 11. -1944 entschliet in Gott § 


unsere liebe Mutter, Schwiegermut- 
ter, Großmutter, Schwester, Tante 
und Kusine 

Marla Rothe, geb, Hein 
geb. 1. 2. 1865 in Tuchingen, 
Beerdigung findet am 12, 11., 15 


Uhr, von der Leichenhalle des Fried- 


hofs Gartenstraße aus statt, 


Die Hinterbliebenen. 


Meine, Innigstgeliebte Gattin, unsere 
treusorgende Mutti und Tochter 
Frieda. Ulbrich, geb, "Auorbach 
verschied im Alter von 44 Jahren 
in Posen. 
heute, 13,30 Uhr, aut dem 
hof Gartenstraße statt, 
In. tiefem Schmerz: 


Fried- 


er. 
tzmannsta 
yt fi i 


Am 10, 11,:1944 starb meine liebe 
Frau und Mutter 


um 14 Uhr auf dem Friedhof Garten- 


i straße statt, 


In tiefer Trauer: 
Lawnicki und Tochter, 


Franz 
Litzmannstadt, Böhmische Linie 57. | 


Am 10, 11, 1944 verschied sanft 
meine liebe Frau, unsere gute Stiel- 
mutter 

Melida Sirel, peb, Hintz 
geb, am ®. 10. 1893, 
gung findet Dienstag, den 14, 11,, 


um 15 Uhr, auf dem Friedhol Gar- G 


tenstraße statt, 
In tiefer Traner: Der Ehegatte und 
die Angehörigen, _ 


1 Litzmannstadt, 


Hermann-Göring-Straße 175/58, 
Am 5. 11. 1944 starb mein treuer 
Lebenskamerad, unser guter Vater, 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager 
und Onkel 
Paul Pahnke (Pankoni) 

im 48. Lebensjahre. Die Beerdi- 
gung fand am 9, 11, 1944 in Po- 
sen statt, , 

In stiller Trauer: Die Gattin Else 
Pahnke, geb. Neumann, Eugen und 
Verwandte 


Nach kurzem schwerem Leiden starb 
am 1, 11. 1944, fern der Heimat 
unsere inniggeliebte Tochter und 
meine einzige Schwester 

‚ ‚Gertrud Krieg 
im blühenden Alter von 24 Jahren, 
Die Beisetzung land um 7, 11.1944 
in Helmstedt statt, r 
In tiefer. Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, Oststraße 70. 


“Jöh und unerwartet ist unser cin- 


ziger hollnungsvoller Junge 
Wilhelm 

im blühenden. Alter von fast 10 
Jahren uns genommen. worden, Die 
Beerdigung tindet heute, den 12, 
11, 1944, um 14 Uhr, auf dem 
Friedhof Gartenstraße statt, 

Dic. tiefbetrübten Eltern Wilhelm 
Laub und Frau sowie Anverwandte. 
Litzmannstadt Am Wiesenhang 25. 


Ni Wa 
landt 


Die Beerdimımg tindet f 


Erwin Ulbrich | 
(Wehrm.) als Gatte, Georg und Pe- B 
ie als Kind { 


{| uabe von 


Ñ| Koschade, H., Marktstr, 27 


Die Beerdi- 


| Justen, K 


im 
and, Gültig im Reichsgau War 

Betrifft Vertellung von Blonenho- 
nig an deutsche Kinder bis xu 10 Jahren, 
Die Ausgabe dos Bienenhonigs an dèut- 
sche Kinder bis zu 10 Jahren wird bis 
zum 25, 11, 1044 verlängert. Die Son- 


Diderabschnitte SZ 2 DKik 67/68 LEA 


Warth, der Brotkarte D Kik 67/68 für 


Hi Kinder bis zu 6 Jahren und der Sonder- 


abschnitt L, E; A. S 2 DK 87/68 der Brot- 
karte DK 67/68 für Kinder von 610 
ahren behalten bis zum 25, 11. 1944 
hre Gültigkeit, Die Lebensmitteleinzei- 


Mibändier haben die vereinnahmten Sonder- 


abschnitte bis zum 2. 12, 1944 beim 


Mizuständigen Ernäührungsamt Abt. B ein- 
zurelch 


en, 
Posen, den 9, November 1944, 
Der Reichsstatthalter 
im Relchsgau Wartheland 
— ____ Landesernährungsamt Abt. B. 
Pollzeipräside Litzmannstadt, 


i Prelsilberschreltung beim Varkaut von 


Obst, Wegen groben Verstoßes gegen 
Preisvorschriften habe Ich die Witwe Na- 
talie Heinike, geb, Reichelt, hier, Hasen- 
cleverstraße 3, mit einer ungsstrafe 
von. 500 RM bestralt, Die H, hat in 
gewinnsüchtiger Absicht Birnen zu Wucher- 
preisen an die Verbraucher abgegeben. 

Litzmannstadt, den 10, November 1944, 
Der Pollzeipräsident als _Preisbehörde, 

Wirtsch Einzelhandel, 2. 
Die 
deutschen Verbraucher, soweit sie bei 
nachstehenden Geflügelvertellern einge- 
tragen sind. erhalten ab sofort auf die 
Abschnitte C und D der Geflügel- und 
Niederwiläkarte, Reichsgau Wartheland, 
Geflügel laut machstehender Nummern- 


Bauer, E.. Krefelder Str, 34 1—$Schlub 
Gellert, G.-Litzmann-Str, 152 1—Sclub 
1—Schluß 
1— Schluß 
1—Schluß 
1—Schluß 
1— Schluß 
1—Schiuß 
1—Schiuß 
1— Schluß 
1— Schluß 
1— Schluß 
1—Scıluß 
1—Schiuß 
1—Sschluß 
1-—1000 


{| folge: 


Behnke, K.. Ostlandstr. 205 
Orlese, 0.. Landsknechtstr. 14 
Hubert, H., A.»Thaer-Str. 28 
Jakobi, 0., Flurweg 26 
Siebert, B., Heerstr, 264 
Thiede, O., E.Patzer-Str. 19 
Schulz, J., Meisterhausstr, 82 
J „ Ostiandstr. 258 
Warten, T., Glyzinienallee 27 
‚Meißen-Str,. 91 
A 16, Vandalen 14 
KT,-Betrieb P1 Gotthardstr. 16 
Bernstein, E., Frankenstr, 107 
Freund, M., Oststraße. 42 
Malb, E., Friderlcusstr. 93- 
Steigert, O,, M.-Meißen-Str. 39 
Becker, .K,, Buschlinie: 143 / 
Böhmert, G., Heerstr. 101 


H | Brendel, E., H.-Wesscl-Sir. 70 


Follak, A., Ostètraße 55 
Burchard, H., Hohensteiner 85 
Lisowski, E.. Hohensteiner 168 
A,-Meister-Str. 38 
Pohl, G., H.-Wessel-Str, 96 
Tomrop, E., Schlageterstr, 126 1— 500 
Ein Bezugsrecht auf eine bestimmte 
Gellügelart und auf ein bestimmtes. Ge- 
wicht besteht nicht. 
Wirtschuftsgruppe Einzelhandel, Kreis- 


Tachgruppe Nahrungs- und Genußmittel 
f in der ._ Litzmannstadt. 
Der Oborblirgermelster Litzmannstadt. 


456/44. Orthopädische Sprechtage für 
Krlegsversehrte, Am 15, und 16. Nọ- 


j| vember 1944 finden in der Zeit von 8 
Albis 11 Uhr in Litzmannstadt, Scharnhörst- 


straße 87/89, im Hause der Hecresent- 
lassungsstelle 2/XXL, im Erdgeschoß, 
Zimmer 14 und 15, für Kriegsversehrte, 
die im Stadtkreis Litzmannstadt wohn- 
halt sind, orthopäd, Sprechstunden statt, 
Litzmannstadt, den 10. November 1944, 
Der Oberblirgermeister 
Fürsorgestelle für Kb. und 

er Landrat 
Fürsorgestelle für Kb, und Kb. 


Kh. [Techtsschleßen statt, 


Bezug ven entrahm- 
[ter Frischmiich. Ausgabe von Mangel- 
wars, 

1, Für den 69,/70. Versorgungsab- 
schhitt sind die Bestelischeine 69/70 der 
Obstkarte für Kinder bis zu 18 Jahren 
jund der Abschnitt 32 EA 69 der Nährmit- 
telkarte Kist, Izd und E 69/70 in einem 
der einschlägigen Obst- und . Gemlsege- 
schäfte ab sofort bis Sonnabend, den 18. 
11,°1944 abzugeben. Der Vermerk .der 


Anmeldung -ist durch den Kleinverteiler | OFFI 


auf dem Stammanbschnitt der Karte an- 


zubringen. Die Abgabe des Bestellscheis | K 


nes 69/70 der Obstkarte für Kinder gilt 
auch für die Städte Görnau, Löwenstadt, 
Tuchingen, Strickau und Wirkheim des 
Landkreises Litzmannstadt, während die 
Abgabe des Bestellscheines 32 der Nähr- 
mittelkarte nur für den Stadtkreis Litz- 
manustadt gut, 

2. Die deutschen und polnischen Ver- 
braucher erhalten | ab des 69, Versor- 

negsabschnittes bis -aut weiteres an 

telle der Hälfte der Ihnen zustehenden 
entrahmten Frischmilch, ‚Magermlichpulver 
(110) soweit vorhanden Magermiich- 

rühpulver und soweit die Mengen da- 
für nicht ausreichen Magermilch-Walzen- 
pulver, Das Magermilchnulver Ist In der 
Hauptsache für Koch- und Backzwecke 
sehr geeignet, 
| 3, Im 69, Versorgungsabschnitt kom- 
men an die deutschen Verbraucher des 
Stadt- und Landkreises Litzmannstadt auf 
den Abschnitt 25 EA 69 der Nährmittel- 
karten, Kist, Jgd und.E 69/70 nach- 
stehende Mangelwaren zur Vertellung: 
a) 2 Stück Brühwürfel, H) */ın 1 Essig, 

4, Die Polen des Stadt- und Landkrei- 
ses Litzmannstadt erhalten 2/19 J Essig 
auf den Abschnitt PKZ d 60/70 EA der 
Fettkarte PK 69/70 und auf den Ab- 
schnitt PZ IM 69/70 "der Fettkarte 
P 69/70, 

5.. Die Ausgabe von Mangelware, wie 
Brühwürfel und Essig, darf nur ge- 
schehen, wenn der bezugsberechtigte Ver- 
braucher die Ware verlangt, 

Litzmannstadt den 11. November 1044, 

Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt, B. 

Der Landrat 
—_—_______ __ Ermährungsamt Abt, B. 

Wirtschaftskammer Litzmannstadt, 
Sprechstunden der Patentanwälte In Litz- 
mannstadt, Die nächste öffentliche Sprech- 
stunde findet statt Freitag, den 17, No- 
vember 1944, von 9—12 Uhr vorm, -in 
den Räumen der Wirtschaftskammer Litz- 
mannstadt, Hermann-Göring-Str. 70 (Fern- 
sprecher 252-80/84) und wird wahrge- 
nommen von Herrn Patentanwalt Dip).- 
Ingenieur E. Wurm, Berlin-Charlottenburg. 
Die. Sprechstunde ist auch für Einzeler- 

finder zugänklich, 
Litzmannstadt, den 9, 11. 1944. 
Wirtschaffskanmer Litzmannstadt 


ez; Dr, Holla 
Krelshandworkersthati LI stadt 


Herrenschnelder In Litzmannstadt Stadt- 
und Landkreis! Die Nähmittelvertellung 
I1v/44 findet in der Kreishandwerkerschaft 
Litzmannstadt, Ziethenstr. 67, wie folgt 
statt; Montag, den 13, 11, 1944, Deut- 
sche in Litzmannstadt Stadt- und Land- 
kreis; Dienstag, den 14, 11, 10944, Polen 
in Litzmannstadt Stadt- und Landkreis. 
Dienststunden von 8—12 und von 14—16 
Uhr, Gleichzeitig. werden die Innungs- 
beiträge 1944/45 sowie eine. einmalige 
Umlage einkassiert, 
Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt 
Stadt- und Landkreis, 
Schufgafechtsschleßen hei Gürnau, Auf 
dem Standortübungsplatz nordostwärts 
Görnau findet am 13. Novémber 1944 in 
der Zeit von 7 Uhr bis 11 Uhr Schulge- 
Die durch den ge- 
fährdeten Raum führenden Wege Görnau 
— Jezewo — Kebliny — Szczawin — 


angegebenen Zeit durch Posten’ gesperrt, 
deren Anordnung unbedingt Folge zu lel- 

sten ist, 
Litzmannstadt, den 11, November 1944. 
Der Landrat ais Kreispolizeibehörde, 


ÄRZTE 


Praktischer Arzt Dr, med. Franz Lun hat 
wieder seine. Ärztliche Praxis aufge- 
nommen. Litzmannstadt, Schlageter- 

95, Fernrul 18889, 


TELLEN — STELLENGESUCHE 


remplerelmoister von größerer Textil- 

tabrik, Nähe Litzmannstadt, für sofort 

gesucht, Angebote mit handschrift- 
lichem Lebenslauf u. A 3214 LZ. 

Bloicherelmelster von größerer Textilfa- 
brik, Nähe Litzmannstadt, für sofort 
gesucht, Angebote mit handschrifti. 
Lebenslauf u, A 3213 LZ, 

Holzkaufmann, im Innen- und Außen- 
dienst perlekt, als I. Kraft für solort 
oder später gesucht, Ausführliche Be- 
werbungen unter 3678 LZ, 

Kontoristin, perfeckt In allen vorkomm, 
Büroarbeiten, » selbst, arbeitend, für 
Stellung mit besten Aufstiegsmöglich- 
keiten von Holzhandlung ges, 3676 LZ. 

Erzieherin zu 3 Kindern von 3—8 J. 
sucht solort alleinstehende berufstätige 
Dame. Angebote an Werbedienst Rudi, 
Posen, Wilhelmstr. 11, u, Nr, 11.523, 

2 selbständige Lagerleiterinnen, in der 
Textil - Bekleldungsbranche bewandert, 
werden zu sofortigem Antritt gesucht. 
3587 LZ. 

Wirtschafts- und Küchenleiterin mit pri- 
ma Kochkenntnlssen für Gastwirtschaft 
in Litzmannstadt gesucht, 3682 LZ, 

Vertrauensnosten sucht solort in Kalisch 
ülterer Kriegsversehrter,. Buchhaltungs- 
und Sprachkenntrusse, Steno, Maschine- 
schreiben; in ällen Büroarbeiten ver- 
traut, K, 8682 LZ., 

Wirtschafterin. für frauentosen Haushalt 
ab sofort gesucht. A 3208 LZ, 

Kontoristin, Stenogramm und Schreibma- 
schine perfekt, sucht für 1, 12. 1944 
Stellung, Litzmannstadt oder Warthe- 
rau, VKriegswichtiger Betrieb oder Rü- 
stung Bedingung, A-3217 LZ. 

Buchhalter, mit Durchschreibesystem ver- 
traut, aus Textilbranche, sucht Stel- 
lung, 3635 LZ, i 

HEIRATSGESUCH 

Herr, 36, 1,80. sucht passende Lebens- 
gelährtin, Witwe mit Kind nicht. aus- 
pes@hlösken, uschriften 3475 LZ. 

Witwe ohne Anhang, 46 Jahre, gut aus- 
schend, ‚wünscht sympathischen Lebens- 
kameraden zwecks Heirat kennenzuler- 
nen, 3525 LZ; 

Tlichtiger und strebs. Kaufmann, über 30 
alt, sucht solide Bekanntschalt zwecks 
späteier Heirat, 3576 LZ. 

Junge 2derin mit Barvermözen und Aus- 
steuer möchte das rechte Glück in har- 
mönlscher Ehe finden, Näh, u, 160 dch. 
Bricfbund Treuhell, Brielannahme Dan- 
zig, Schließfach 271, 

VERSCHIEDENES 

Buchtührung für. Geschiltte übernimmt Bi- 
lanzbuchhalter aus dem Altreich Hugo 
Berger, Pabjanitz, Stuttearter Str. 8. 

Wer übernimmt für den Warthegau den 
Vertrieb einer für Industriebetriebe ge- 
eigneten Sparfeuerung, A 3219 LZ. 

Braune Icterne Aktentasche in Straßen- 
bahnlinie 1 Freitag gegen 91/4 Uhr 
liegengclassen, Abzugeben gegen Be- 
löhnung: Isenburg, Asternwer 33/2, 
Heinzelhof, | 

Junger halbjähriger Setter, auf den Na- 

men. „Diana“ hörend, weiß, mit get 

bem Kopf, entlaufen, Wiederbtinger 
erhält Belohnung, Abzugeben Giyci- 


nienallee 40/42, 
Wollshund am 8, 11, 1944 zugelaufen. 
Abzuholen; Litzmannstadt, Heerstraße 


30, W. 9, 


aulführung: „Der Rebieterischug 
Heute 9,30 und 


11,30, momy 
Dienstag 12 Sondervorsteilungt# "2 


Heinzelmännchen‘', gr 
Capitol 14.45, 17.15, 19.45} AA 
rung: „Glück bei Frauen'‘* Peik 
sters, Herta Mayen, Oskar SIME4) 
tag 10.30 „Pat und Patachon 
sich durch'‘,* uiid 
Europa 14,30, 17, 19.30 Ersiä 
„Aufruhr der Herzen'.* 30 
Ufa-Rialto 14.30, 17 und 197 
Verteidiger hat das Wort". nst 
9.30 und 11.30, morgen, Dien 
Mittwoch 10 Sondervorstell.s «i 
Passagiere“, pr? 
Palast 14.30, 17, 19,30 „Id 
Dich" s.. 


Adler 14.30, 17, 19.30, aonnt## 7 
12. „Sieben Briefe‘',** 

Corso 14,30, 17, 19.30 „Kat! 
Heute und morgen 10 und $ 
„Der Froschkönig'*, 45 ' 

Glorla 14.45. 17.15 und 19.497 
tolle _ Mädei 2 

Mal 15, 17.30, 19.30 „El 

Grimdsitzen?‘“* Heute 11 
Märchen „Tra-tra-trallala”, je 

Mimosa 15, 5. 19,30 „Die a 
zangenbowie' ji 

Muse 17, 19,30 
milie Buchholz 


\ 
|; 
N 


Ir 
y y 
unter dem Hüterstern, 2. 


Slovdkischer Marmor, 3, 
4, Sonderdienst 5. Dje nete 


schau, M 
Brunnstadt 17.30, 19.30 Bet) 

Jungens'',®® Heute 13 u, 295 

chen „Rumpelstilzchen''. A 
Freihaus — Lichtsploihaus 17 


akkord''.#** 
Lask 15, 17, 19,30, sonntars 


„Neigungsehe''.#** am 
Lößenstodt 17. 10.30. Ochan 
Frühtingi.se „Heute 14 M s 
esenzwerge", i 
Ostrowo — Corso 15, 17.30. Fl 
tags auch 10 „Komm zu en 20, 
Ostrowo — Apollo 15, 17.3 
tags auch 10 „Kollege komi 
Pabianltz — Capitol 17, 19: AAA 
auch 14,30 «Glück unierwe kae 
Märchen „Der gestielelte 50,8% 
Pahlanitz — Luna 17, 190g 
auch 14.30 „Die schwärft us 
10.30. Märchen „Der gestiis 
Tuchingen . 16.30 19, sont 0° 
„Norat Sonntag 10.9 
Märchen „Dornröschen“. ` n 
Wirkhoim 14, 10.30, 19 „Lieb 
__ VERANSTALTUN 
Volksbiidungssiätte, Litzmann 
sterhausstrüße 04, Fernit, s 
Vortragsabend: Am MiNWORT IR, 
November 1944, 19,30 
nen $aal; Dr, Gaston $ 
über „Gelst dor Gotik siel 
Betrachtungen und Verk 
dem Hörer ein klares 
dieser Zeit vermitteln. pusik 
mit Lichtbildern und ro N 
Beispielen, Eintrittspreis 
Hörerkarte 30 Roi, 


“e; 
Aers 


ak 


